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Karlsruhe , Montag den 3 . Oktober 1910 . Telephon-Nr. SL 26 . Jahrgang .
Kräfte auf . oft überraschend schnell kommen junge Talente zumVorteil der Partei an leitende Stelle. Man denke an Weber :Hcintze. Stresemaun . Fuhrmann und viele andere, die nochvor wenigen Jahren niemand in Deutschland kaunte . und die , als¬bald in Reih und Glied gestellt , sich der Volkstümlichkeit führeitder
Persönlichkeiten erfreuen dürfen.

Die Generalvertretung nach außen liegt bei ErnstBassermann , den die Stürme der parlamentarische » und publi¬
zistischen Anfeindungen nicht gebeugt haben. Zwar wird gelegentlichdie Führung von nicht eben übergeordneter Seite bestritten , aber so
lange es seine Gesundheit aushält — auch er ist vou der Zeit-erschnnung : Reizsamkeit gelcgeulltch heimgesucht — und jo lauge erwill, behält er die Leitung,

Gegen 10 '4 Uhr beginnt der Tag . Vorstands- und Beisitzer¬wahl und ähnliches Formale ist schnell erledigt . Die Landes¬verbände sind znin Teil in geschlossenen Kolonnen eingcrnckt ; derSaal des Sicidiparkes erweist sich als viel zu klein, , bie annähernd900 Delegierten zu fassen. Es ist der stärkstbesnchte Parteitag seitvielen Jahren .
Geheimcat Krause , der Vizepräsident des preußischen Abge¬ordnetenhauses . eröffnet als erster Präside bie Sitzung mit einer

kurzen packenden Ansprache . Er meinte . es sei keine Lust heute zupolitisieren , wo Mißmut und Unzufriedenheit . Hader und Ver¬
wirrung die Scharen der internationalen exUeinsten Partei stärken.Die Regiernng müsse volkstümliche Politik betreiben und die Parteihabe Duldting und straffe Disziplin zu üben.

Bassermann wird mit eine .n ostentativen starken Beifall
begrüßt und setzt mit frischem Organ zur zweistündigen, oft vonBeifall unterbrochenen Rede ein . Zunächst ein Rückblick ans Sezession,Kartell und Heidelberger Programm und dann das Bekenntnis zurBülow ' scheu Blockpolitik , wie es in dieser Aufrichtigkeit ansder natioualliberaleil Partei noch nicht gegeben worden ist und eine
letzte Abrechnung mit der Finanzreform . Das politische Elend,in das wir geraten seien, hätte sich vermeide» lassen, wenn man
beim Zusammenbruch des Blockes den Reichstag aufgelöst hätte .Jetzt gelte es, die Quelle der Unzufriedenheit klar zu erkennen : dasDominieren der schwarz -blaicen Mehrheit ,

'deren «ussührendeii-L»» »»»-
die Regiernng geworden, das Parteiregiment in Preußen , die über¬
mäßige Auerkeiinniig der ausschließlichenBegabung der Konservativenfür Verwaltung und .Regierung . Ta helfen keine Sammlnngsparolenmehr, keine Mahnungen ausschließlich an die Natioualliberaleil,sonder» nur volkstümliche Taten und zielbcwnßtes festesHandeln . Alle Neuwahlen zeigen den Abmarsch nach links .Dem heutigen Reichskanzler läßt Bassermann die Anerkenniing zuteilwerden, daß er kein reaktionärer Mann und durchaus sympathisch
sei ; aber der schweren Lage nicht gewachsen , hantiert zu viel mit
Parolen und bietet zu wenig Taten. Auch er muß zurückgrcifenauf die Staatskunst seines Vorgängers, die dem Liberalismus cntgcgeu-
kam und den Radikalismus znrückdräirgte. 1911 werden wir den
Zusammenbruch der schwarz - blauen Mehrheit und '

der heutigen
Rcgiernngsmcthode erleben.

Bassermann geht hierauf das Verhältnis der Nationalliberalen
zu den einzelnen Parteien durch . Er ruft zum scharfen
Kampfe gegen die Sozialdemokratie ans, >oas starken Beifall ent¬
fesselt . Der Magdeburger Parteitag sei bedeutungslos,eine Spaltung der Sozialdemokratie nicht wahrscheinlich. In derkonservativen Partei scheint .es zu dämmern , das gewalttätige
Vordringen der Wirtschaftsiuteressen und das Hiimeigeii zumZentrum werden schmerzlich empfunden. Wir sind bereit, denStreit zu beenden unter der Voraussetzung , daß demLiberalismus der gebührende Platz im Staastwesen

eingeränmt tverde . Unter anderen Umständen bedeutet die gewünschte
Sammlmigspolitik eine Sprengung der nationalliberalen
Partei . Mit dem Zentrum gibt es kein Zusammen¬
gehen . Mit dem F r e i s i » n ist Einigung au vielen Stellen
möglich , aber auch nicht leicht zu erreichen.

Vom Linksabmarsch der Partei ist keine Rede, eS besteht volle
Unabhängigkeit nach rechts und links. Dabei ist der Provinz »
organisati on freie Hand zu lassen . Baden nnd Schleswig -
Holstein haben verschiedene Bedürfnisse.

Sodann legte der uatioualliberale Führer nochmals das Pro¬
gramm m der Partei aus. Dann folgt zum Schluß ei» Appell
zur Einigkeit und das Glaubensbekenntnis , das die Zu¬
kunft des deutschen Idealismus , der frischen , tapferen Arbeit
des Volkes, und des gemäßigten und nationale » Liberalis -
mus fest und gesichert ist.

Tie Versammlnlig erhebt sich zu stürmische » Ovationen
für Bassermann und seine Führung, eine Sympathiekundgebung,
die nachher in den Reden noch manchmal zum Durchbruch kommt.

Zunächst zeigt sich wenig Neigung zu Diskussion . Daun
aber reiht sich Rede an Rede . Prinz Schön aich - Carolath ,der die Parole ansgibt : in Treue fest zu Führer und Partei,der Dorrmnnber Haar mann , der Bassermanns Bekenntnis znr
Schutzzollpolitik und zum Kampf gegen die Sozialdemokratie
unterstreicht . Professor Kind ermann ans Stuttgart , der als
Sozialforscher des Parteilebens die Persönlichkeit feiert und
im Siotfalle für einen Sozialdemokraten eintreteu will. Jetzt
ist der Damm durchbrochen und die badische Blockpolitik , der
na t ionallibe rale Re v isionismus , steht plötzlich drohend auf
der Tagesordnung. Der junge schleswig -holst. Parlamentarier Schiffer«der eine gute Zukunft verspricht , tritt temperamentvoll gegen jedes
Paktieren mit Sozialdemokraten ein. Der Chef der nationalliberalen
basischen Landtagsfraktion , Oberschulrat Rebmann -Karlsruhe ver¬
teidigt in wirkungsvoller Rhetorik die badische Grpßblockpolitik , Der
Judnstriellc Tafel ans dem rechtsrheinischen Bayern erhebt schwereBedenken, der bayerische Führer C a s s e l m a n n wünscht keine
Glorisizieruug des badischen Beispiels, will aber unter Uinstäuden in
einigen Wahlt'reijen die Nachahmung nicht verbieten. Dr. Winckler -
Hessen lieft dem zur Sozialdemokratie neigenden Freisinn den Text
u . vergißt anchdie badischen Blockpolitiker nicht . Abg . Beniner tut
desgleichen. Der Abgeordnete S tr esemann mahnt ziw Versöhnung;er ist bemüht, die Debatte ans die Höhe einer großzügigen natiollalen
Politik znrückznsühren und gibt einen Ersatz für das wegen Er¬
krankung des Abg. Fuhrmannausgefallenen Referats über Wirtschafts-nild Sozialpolitik. Gegen 4 Uhr schloß die Hauptversammlung desnatioiialliberalen Delegiertentages , die auf alle Teilnehmer einen
starken nnd sichtlich tiefen Eindruck machte,

Spezialitäten und Facharbeit .
b . Kassel, 2 . Oft . Ehe der gestrige Tag zur Neige ging , warendie Parteien und ihre Freunde noch zu einem solennen Kommersim Stadtpark vereinigt . Auch hier wieder hätte man die Mauern

hinausrücken müssen , uin der großen Zahl von Festgenossen die An¬
nehmlichkeiten eines behaglichen Bierhocks verschaffen zu können.
Trotzdem war glänzende Stimmung da, und in den Pausen , die der
Prolog , die Eesangesvorträge , die Kommersmusik und die Ansprachender Politiker ließen, gab die Versammlung der Freude über den erstenTag verschwenderischen Ausdruck . Die Rede des Abgeordneten Weber »der noch einmal die gering respektierte Stellung des Bürgertums inder deutschen Politik in eine scharfe Beleuchtung rückte, machte sicht¬lichen Eindruck auf die Festversammlung.

Der heutige Sonntag bringt uns Spezialitäten und Facharbeit .Der Abgeordnete Fuhrmann hatte gestern bereits den großen Komplex

Nr. 456 .

Der Tag von Kassel .
(Stimmungsbilder vom nationalliberalen Parteitag .)

Der Haupttag .
d. Aassek, 1 . Okt. Unser Spezialberichterstatter schreibt uns :
Die Kasseler Hotels find ausverkanft, über 900 Delegierte

habe» sie gestürmt . In meinem Hause schläft ein etwas nervöser
Freund im Badezimmer 2 unter der Branse . Das Schreibzimnier
ist in einen Schlassaal umgewaudelt und der Chronist muß in einem
-Festsaal mit Oberlicht seine Bemerkungen zu Papier bringen.
Gestem hat der Zentral Vorst and . die Creme der Delegierten
UNS allen Tellen des Reiches, im Koufmanushause sechs Stunden
getagt und sich über Programm und Taktik verständigt . DerWille zur Einigkeit überwand die Nuancen , und selbst tiefer
gehende Meinungsunterschiede wie die zwischen Westfalenund Baden , für die der Abg . Haarmann vom preußischen
Landtag und der badische Jurist Obkircher , sei es mit HumorÄnd Schärfe, sei es mit dem edlen Pathos der Paulskirche stritten ,wurde» schließlich ausgeglichen . Desgleichen konnten die im Alter«nd im Temperament liegenden politischen Differenzen , die sich aus
Bündnis-Betrachtungen und wirtschaftlichen Fragen ergaben , am
letzten Ende in einem harmonischen Schlußakkord um die
achte Abendstunde ausklingen . Die Grundlage für einen der Größeder politischen Aufgabe entsprechenden Parteitag der nationalen
Mittelpartei war gegeben.

Am Abend traf man sich znr Begrüßung in hellen Scharenjm Stadtpark ; der prächtige Schmuck des Saales und die Gesangs -
ldarbietungeu wurden vom Rechtsanwalt Falck au§ Köln in seinen
iDankesworten für die Begrüßung des Landesrats Schröder freund¬
lich gewürdigt und anerkannt . •

Heute morgen wallender Nebel »nb dahinter der Sonnenschein ,b« hoffentlich noch durchbricht, damit wir, indem wir ins Freie
flüchten, von der herbstlich gefärbten Aue zu Füßen der großartigen
Gemäldegalerie mit den Niederländern auch noch etwas haben .

Der Delegiertentag — wirverzeichnen zu Kassel den 14 . allge¬meinen Vertretertag dr nat-lib. Partei — ist die höchste Instanz der
luat-lib. Partei . Es gibt indessen bei dieser Partei ein Dreikammer -
jsystem , undso bedeutungsvoll die Beschlüsse desTages sind, so wirkungs-
!voll unter Umständen die freien Meinungsäußerungen aus dem Lande
sich in der große» Generalversammlung vou über 900 Parteigenossen ent¬
falten können, der Kern der Kraft steckt doch wie überall in kleineren
Gremien . Die höchste Sp itz e ist der Geschäftsführend c
Ausschuß , durchweg ans Parlamentariern bestehend, was von
den Nichtparlanientariern mitunter empfunden wird . Dann komnit
der benannte Zentralvorstand ; mit seinen ca. 140 Mandaten

!gleicht er schon einer kleinen gesetzgebenden Körperschaft ; die Liel-
izahl der wirtschaftspolitischen Kräfte und landsmaimschaftlichen'Strömungen sorgt dafür, daß ihr Einfluß nicht ins Riesenhafte oder
Unbequeme wächst und wenn nicht gewaltige Volksverstimmungeu'
Explosionen veranlassen, so ist die d r i t t e K a m m e r , der a l l -

igemeine Vertretertag , der Schauplatz erhebender Kund -'
gebungen und vortrefflicher Ansprachen, aber kaum eine Stätte, wo

! Entscheidungen fallen und wo die feineren Fäden der Diplomatie
lunb Taktik gesponnen werden.
i Und doch ist der Delegiertentag von großer Bedentnng, weil er
oen Führern nnd darüber hinaus , dem ganzen Volke und der Re-

! giernng die Stimmung im Lande zeigt , soweit sie von einer
!Partei dokumentiert werden kann, und weil er unter Umständen als
^Ventil der Unzufriedenheit und neuer Wünsche wirkt . Das
ist in allen Parteien so und hat vermutlich auch seine Be-' rrchtignng . In die Kreise der Führer steigen immer wieder neue

Auf Schloß Mandier .
Abenteuer Joseph Rouletabilles.

Von Eafton L e r o u x.
( 5. Fortiepung . ' ■‘inu. iHiiu DMOoien,

, Im Gespräch zwischen Rouletabille und dem Unter -
, fuchungsrichter war eine Pause eingetreten . Dann begannder Elftere wieder :

„Wenn Sie keinerlei Spuren des Mörders auf dem Boden
gefunden haben , zum Beispiel keine solchen schwärzlichen Fuß -
tapfen wie uns dem Parkettboden des Gelben Zimmers , dann
müssen Sie doch zu der Annahme kommen , daß nicht er es sein
kann, der Vater Jacques ' Revolver hatte .

"

„Auf dem Boden sind keine anderen Fußspuren , als die des
Vaters Jacques zu finden, " sagte der Richter mit einem bedeu¬
tungsvollen Kopfschütteln. „Vater Jacques war bei Herrn
Stangerson ; ein Glück für ihn !"

„Es fragt sich jetzt , welche Rolle spielt der Revolver Vater
Jacques ' in dem Drama ? Es scheint sich doch herausgestellt zuhaben , daß diese Waffe weniger Fräulein Stangerson als den
Mörder verwundet hat .

"
Statt aller Antwort auf diese Frage , die ihn qhne Zweifelin Verlegenheit setzte , teilte uns Herr de Marquet mit , daß dis

beiden Revolverkugeln im Gelben Zimmer aufgefunden wur¬
den, die eine in der Wand — derselben, an der die rote Hand
zu sehen war — die andere in der Decke .

„O, o ! . . . in der Decke !" wiederholte Rouletabille halb¬laut . . . „wirklich in der Decke ? . . . das ist ja merkwürdig !
* . . in der Decke ! . . .“

Er blickte schweigend vor sich hin und hüllte sich in dicke
Rauchwolken. Als wir in Epiay -sur-Orge ankamen , mußte
ich auf die Schulter klopfen, um ihn aus seinen Träumen
Ulf den Bahnsteig herabzuholen.

Mit kurzem Gruß gaben der Beamte und sein Schreiberuns zu verstehen, daß sie genug von uns hatten , und stiegen
rasch in ein sie erwartendes Kabriolett .

„Wie weit ist es zu Fuß bis zum Schlosse Le Elandier ?"
fragte Rouletabille einen Eisenbahnbeamten .

„Anderthalb Stunden ; wenn Sie keine große Eile haben ,ein und dreiviertel, " antwortete der Mann .
Roletabille betrachtete den Himmel, fand ihn nach sei¬nen Wünschen , dann faßte er mich unter den Arm und sagte

zu mir :
„Also , vorwärts ! . . . Ich mutz mir Bewegung machen."
„Wie stehts?" fragte ich ihn , „fängt die Sache an , sich zuentwirren ?"
„O" stöhnte er, „o , gar nichts entwirrt sich ! . . . sie ist

noch verwirrter als zuvor ! . . . Zwar habe ich eine Idee .
"

„Welche ? Sagen Sie !"
„Ach ! . . . ich kann für den Augenblick nichts sagen.

"
„Glauben Sie an Mitschuldige?"
„Nein .

"
Wir schwiegen einen Augenblick . Dann begann erwieder :
„Wir haben Glück gehabt, den Untersuchungsrichter und

seinen Schreiber zu treffen ! . . . . Nun , was sagte ich Ihneninbezug auf den Revolver ?"
Er ging mit zur Erde geneigtem Kopf, die Hände in de»

Taschen , und pfiff leise vor sich hin . Ich hörte ihn mur¬meln : „Armes Weib !"
„Sie beklagen Fräulein Stangerson ?"
„Ja . , . sie ist ein edles Weib und verdient das größteMitleid ! . . . Ein großer, sehr großer Charakter ! . . . ichglaube . . . ich glaube . . .
„Sie kennen also Fräulein Stangerson ? "
«Ich ? - - •. durchaus nicht ! Ich habe sie nur einmal ge¬sehen, "

„Warum sagen Sie : sie ist ein großer Charakter ? . .
„Weil sie dem Mörder standhielt . . . weil sie sich mitMut verteidigte , , , und besonders . . . . wegen der Kugelin der Decke ."

Ich betrachtete Rouletabille und fragte mich im stillen ,ob er sich über mich lustig mache, oder ob er plötzlich wahn¬sinnig geworden sei . Aber der junge Mann sah aus , als
hätte er nie weniger Lust zu lachen gehabt, und das klugeBlitzen seiner kleinen, runden Augen beruhigte mich über
seinen Geisteszustand.

*

*

* •

Das Schloß Le Glandier ist eines von den alten Schlössernjener ländlichen Gegend von Jle -de -France , wo noch vieleDenkmäler von der feudalen Epoche zeugen . Mitten im Waldeunter Philipp dem Schönen erbaut , erhebt es sich einige hundertMeter abseits der Straße , die von dem Dorfe Sainte -Eeneoitzve-des -Bois nach Montthöry führt . Der Komplex der Gebäudewird von einem Wartturm überragt . Wenn der Besucher die
wackeligen Stufen dieses alten Turmes erstiegen hat und aufdie kleine Plattform hinaustritt , so bemerkt er drei Meilenweit über Tal und Ebene den stolzen Turm von Montth ^ry .Die beiden Türme schauen immer noch nach so vielen Jahrhun¬derten zueinander hinüber , und hoch über den grünenden Wäl¬dern und abgestorbenen Gehölzen scheinen sie sich die ältestenSagen aus der Geschichte Frankreichs zu erzählen.

An diesem Orte , der so ganz und gar der Vergangenheitanzugehören schien , hatten Professor Stangerson und seineTochter sich niedergelassen, um die Wissenschaft der Zukunft vor¬zubereiten . Le Elandier , früher „Glandierum " (Eichenland ) ,hatte seinen Namen von den vielen Eicheln (Elands ) , die andiesem Orte von altersher gesammelt wurden.
(Fortsetzung folgt.)



Sitte 2
von Wirtschaftsfragen und Sozialpolitik untersuchen
sollen. Ein nicht geringfügiges Halsleiden , das zur Zeit wenigstens
ihm jedes öffentliche Reden streng verbietet , hat uns um den Bortrag
gebracht, und wenn auch Strefemann als Ersatz einige Streiflichter auf
die sozialpolitische und wirtschaftliche Gesetzgebung warf , so ist doch
durch das Ausbleiben eines selbständigen Referats eine empfindliche
Lücke entstanden . Eine größere Orientierung über die Stellung der
Partei zur immer fühlbarer werdenden Staatseinmischung und Re¬
glementierung des heutigen Wirtschafts - und Gesellschaftsprozesses
hätte manches aufgeklärt . Hatte freilich aber auch eine Aussprache

-gezeitigt , die die Partei nötig hatte . Alle Parteien müssen heute da¬
von Notiz nehmen, daß der wirtschaftliche Unterbau solide fundamen -
tiert sein mutz, um den politischen Oberbau tragen zu können.

Immerhin erhalten wir heute einen bedeutungsvollen Ausschnitt
aus dem Wirtschaftsgebiet vorgesetzt , die M i t t e l ft a n d s f r ag e in
einem gründlichen und ansprechenden Referat des Landtagsabgeord -
neten Landesrat Dr . Schröder aus Kassel, eines der fleitzigsten Arbei¬
ter der preußischen Landtagsfraktion . Die Sonntagsstimmung nach
dem Kommers und das frische, schöne Herbstwetter hatten freilich die
Reihen der Zuhörerschaft, die gestern noch eingekeilt in Atemnot mit¬
unter nach Luft rang , gelichtet. Der Saal war jedoch immer noch
gefüllt , zum größeren Teil von seriösen Fachlennern und Mittelstands¬
leuten , die zu Füßen des Redners faßen und mit dankbarer Aufmerk¬
samkeit seine Darlegungen entgegennahmen .

Dr . S ch r ö d e r, mit Bmfall begrüßt , geht ohne wiffenschaftliches
Eep ?.ck zunächst an die Problemstellung heran und umfaßt in seinen
Darlegungen den alten und neuen Mittelstand , Landwirtschaft , Hand -l
und Gewerbe und die neueren Mittelstandsgruppen der Beamten ,
Privatbeamten , der besser gelohnten Arbeiter , der freien Berufe . Er
bespricht die agrarischen und gewerbepolitischrn Einzrlsragrn und be¬
wegt sich dabei , seiner Parteistellung entsprechend, auf der mittleren
Linie des Interessenausgleichs . Er steht der Inanspruchnahme des
Kredits der Zentralgeuossenschaften und der Genossenschaften für die
Entschuldung der Landwirtschaft sehr kritisch gegenüber . In der An-
fiedelungspolitik soll der kleine und mittlere Besitz gestärkt werden,
nicht der Großbetrieb . Das wurde mit Beifall ausgenommen . Be¬
sonders liebevoll wurde von dem Redner die Beamtenbesoldung be¬
handelt , desgleichen die Privatbeamtenverficherung , bei der er eine
schwere Belastung des Kleingewerbetreibenden voraussteht . Dann
kam die große Zahl der Sorgen der Kleinhändler und Handwerker an
die Reihe : Kleinhandelsausschüsse, Warenhaussteuer , Wanderlager ,
Abzahlungsgeschäfte. Konsumvereine , Baugenossenschaften, Jnnungs -
wefen, Befähigungsnachweis usw .

Lebhafter Beifall wurde dem Referenten zuteil . Die Partei hatte
ein wertvolles Material für die Gesetzgebung und Wahlagitation er¬
halten . Eine Diskussion knüpfte sich an, die noch zur Vertiefung der
Verhandlungen beitrug .

Der E e s a m t e i n d r u ck, den der Parteitag auf die Delegierten
hinterläßt , ist nach den Verlautbarungen als günstig zu bezeichnen .
Bassermanns geschicktes und auch inhaltsreiches Referat war der Höhe¬
punkt und insofern waren die immer wieder spontan ausbrechenden
Ovationen für den Parteiführer in der Versammlung , im Kommers¬
saal und in den Restaurants ehrlich empfunden und auch berechtigt.
Die an die Hauptrede anschließende Diskussion hatte den Vorzug und
den Nachteil jeder offenen Aussprache, und man hat die Lösung der
Probleme noch nicht im Sack . Man hat noch genug zum Streiten und
Diskutieren übrig gelassen , und man hat an einigen Stellen den
Gegnern entdeckt, daß sie mit der üblichen Parteipolemik immer noch
auf die Kosten kommen werden . Aber die Formen der Aussprache
waren doch durchweg gefällig und liebenswürdig , sie ließen den festen
Willen zur taktischen Einigkeit hinreichend erkenne«.

Die Verteidigung des Badener Eroßblocks durch die Badener —
wohl der Kernpunkt der Debatten am ersten Tage — hat keineswegs
die Mehrheit der Versammlung überzeugt und hinter sich gehabt . Aber
es ist wohl so, wie es Bassermann andeutete : Baden sowohl wie
Schleswig -Holstein und Westfalen haben wohl verschiedene politische,
wirtschaftliche und verwaltungsrechtliche Zustände u . Voraussetzungen,
fadaß die Entschließung der führenden Parteigruppen und der maß¬
gebenden Politiker auch natürlich verschieden ausfallen müssen . Im
Süden , wo man im täglichen Kampf mit dem Klerikalismus lebt ,
denkt man anders über die Sozialdemokraten , die man im Norden ,
je näher man nach Moabit herankommt , auch sehr viel anders beur¬
teilen kann. Die südlichen Politiker haben sich in nüchterne, ernste,
schwere Zeiten einen goldigen Idealismus hineingerettet , ob sie damit
in den kommenden gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Kämpfen aus -
kommen werden, eine Rüstung oder ein störendes Moment besitzen, das
wurde in den größeren und kleineren Gruppen des Parteitages eifrig
untersucht, ohne daß naturgemäß die Frage zum vollen Abschluß ge¬
bracht werden konnte.

Nachdem jetzt die Ansprachen und Reden verklungen sind, die das
Feuer der Initiative im Gang halten sollen , beginnt die tägliche Ar¬
beit » und auch die Federn der öffentlichen Meinung sind bereit zur
Verherrlichung der Kritik . Das entscheidende Wort spricht das deutsche
Volk bei den Wahlen von 1911 .

12. Allgemein . Pertreterlag der national -
liberalen Partei .

N .C . Kassel, 1 . Okt. Unter einem Andrang , wie er zuvor kaum
gesehen worden ist, trat der diesjährige nationalliberale Parteitag
in der alten und schönen Chattenstadt zusammen. Es sind jetzt mehr
als tausend Delegierte aus allen Teilen des Reiches eingetroffen , zu
denen mehr als einhalb hundert Vertreter der Presse kommen , fodaß
der von den Kasseler Parteifreunden aufs schönste geschmückte große
Stadtparksaal die Massen der Erschienenen kaum zu fassen vermochte.

Nach dem wohlgelungenen Begrüßungsabend , der die zum Partei¬
tag herbeigeeilten Freunde bis lange nach Mitternacht zusammenhielt
und einen glänzenden Verlauf nahm , wurde heute, Samstag , vor¬
mittag 1v Uhr, in die ernsten Verhandlungen eingetreten .

Reichstagsabgeordneter Basiermann leitete die Verhandlungen
ein mit dem dreifachen Hoch auf den Kaiser , das von der gewaltigen
Versammlung mit stürmischer Begeisterung ausgenommen wurde .

Sodann wurde auf Vorschlag des Abg. Bassermann zum ersten
Vorsitzendendes Vertretertages Geheimer Justizrat Dr . Krause, Vize¬
präsident des preußischen Abgeordnetenhauses , gewählt ; zweiter Vor¬
sitzender wurde Geheimrat Dr . Paasche, Mitglied des Reichstages ,dritter Vorsitzender Prof . Hebel-Kassel . Nach der Wahl der Schrift¬
führer und der Prüfer der Delegiertenmandate begann

Reichstagsabgeordneter Bassermann
die Hauptrede dieses Delegiertentages . Stürmischer Beifall , der
minutenlang währte und mit Hochrufen untermischt war , empfing ihn,als er die Rednerbühne betrat . Er führte aus :

Meine verehrten Herren ! Lassen Sie mich zum Beginn meiner
Ausführungen einen Blick tun in die Geschichte der nationalliberalen
Partei . Angesichts mancher Geschichtsklitterungen der jüngsten Zeit
scheint mir notwendig zu sein, einmal klar hinzuschauen auf gewisse
Werdegänge in unserer eigenen Geschichte. Ich richte meinen Blick
zurück auf die 70er Jahre , auf die Periode der Reichsgründung bis
zum Jahre 1878 . Bismarck hatte in meisterhafter Staatskunst , in
nimmerrastender Arbeit für sein Vaterland das Reich gezimmert, und
ihm zur Seite stand als mächtige Helferin für den Ausbau des Reiches
in liberalem Geiste eine große mächtige nationalliberale Partei , mit
weit über Ivü Mandaten für den Reichstag , ebenso auch im preuß¬
ischen Landtag von ansehnlicher Bedeutung . So war es bis 1879. In
dieser Periode beginnt das Bestreben der Sezession . 18 Mitglieder der
Reichstagsfraktion schieden aus Anlaß der Zolltarifreform aus der
Fraktion aus . Es waren die Süddeutschen Völck, Schauß u . Gen.Wenn c te i» den Bennigsenschen Briefen Nachlesen, dann finden Sie
in ihn « den tiefen Schmerz des Führers ausgedrückt über die Ab- 1
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splitterung . Damals tauchte in ihm der Wunsch auf, aus dem poli¬
tischen Leben auszuscheiden. Es ist jedoch nicht so weit gekommen .
Aber der Rückgang der Partei hat sich weiter vollzogen. Wir hatten
1881 45 Mandate für den Reichstag , 1883 ist dann Bennigsen von
seinen Mandaten zurückgetreten und für die Periode von 1883—1887
aus dem parlamentarischen Leben ausgeschieden. Der Kampf um die
Tarifreform hatte die Auslösung in die Partei hereingebracht . Frei¬
händler und Schutzzöllner stießen hart auf einander . Die materiellen
Meinungsverschiedenheiten waren stärker, als das einigende natio¬
nale Band , Dann kam die Periode der

Heidelberger Erklärung ,
von der auch in den jüngsten Tagen , Wochen und Monaten mancherlei
falsches und richtiges gesagt wurde . Es ist das die Zeit , die 1884 ein¬
setzt , und ich kann darüber aus eigener Erfahrung berichten. Es
waren die Bestrebungen, die von Süddeutschland ausgingen und die
anknüpfen an den Namen Miguel . Sie sollten die Partei rekon¬
struieren . und den weiteren Verfall aufhalten . Das Heidelberger
Programm war das Bekenntnis zu Bismarck. So steht die Sache in
meinem Denken . Es bedeutete die Anerkennung des großen Staats¬
mannes , das Bekenntnis zu den großen nationalen Aufgabe« der da¬
maligen Zeit . Die Streitigkeiten , die den damaligen Reichstag durch¬
tobten , sollten einEnde finden, die Streitigkeiten um die Frage des
Freihandels oder Schutzzolles . Das ist niedergelegt im Heidelberger
Programm , wo es heißt , ,^>atz vorerst die Zollgesetzgebung des
Deutschen Reiches in ihren wesentlichen Grundlagen für abgeschlossen
gelten solle .

" Die Heidelberger Erklärung bedeutete den Protest gegen
das Manchestertum. Es bedeutete weiter ein Bekenntnis für die
Sozialreform Bismarcks und endlich das Bestreben, den Niedergang
der Partei aufzuhalten . Eine Zugkraft bei den Wahlen 1884 ist nun
nicht in die Erscheinung getreten ; wohl erhielten wir einen Zuwachs
an Stimmen , aber die Zahl der Mandate kam über 50 nicht hinaus .
Jene ganze Periode von 1880—1887 war die Periode der politische«
Verelendung in Deutschland, die Periode der Oppositionspolitik
Windhorst-Richter-Grillenberger . Run kam das Jahr 1887 mit seinem
großen nationalen Aufschwung. Da schob sich mit einem Male eine
mächtige nationale Frage in den Vordergrund . Differenzen mit
Frankreich hatten sich aufgeworfen . Das patriotische Empfinden war
aufgewallt und hat jenen Kartellreichstag geschaffen , an den wir alle
mit Freuden zurückdenken . Ein dauernder Erfolg ist nicht eingetreten ,
und Bennigsen hat damals schon die großen Schwierigkeiten empfun¬
den, mit der konservativen Partei Politik zu machen , wie dies aus
manchem Brief der damaligen Zeit hervorgeht .

Seitdem kämpfen wir einen mühsame« Kampf» wie ihn eben eine
Mittelpartei

kämpfen muß, die sich nach rechts und links zu wehren hat . Und doch
ist es eine Periode , in der wir ehrlich und treu festgehalten haben an
unserem Programm , danach ringend , auch in wirtschaftlichen Fragen
zu stärkerer Einigkeit zu kommen, eine nationale und liberale Partei
nicht nur , sondern auch eine soziale, wie auch eine Partei vom warmen
Empfinden für unseren Mittelstand , besorgt in diesen Jahren auch um
eine Besserstellung unserer Bauernschaft . So haben wir auch 1903 und
1906 die Anerkennung gefunden, daß unsere Stimmenzahl um Hundert¬
tausende stieg» wenn es auch leider nicht gelang , unsere Mandate zu
vermehren .

Dieser Rückblick au? die große Zeit der nationalen Partei bietet
uns die Nutzanwendung auf die Gegenwart . Die Tatsache steht vor
uns , daß Uneinigkeit den Einfluß einer politischen Partei erheblich
schwächt, und daß nur Einigkeit uns stark macht. Das einigende Barck»
ist unser altes Programm (Bravo ) , das uns verbürgt , daß wir fest-
halten an den nationalen Grundlagen unserer Partei und festhalten
an unserer liberalen Weltanschauung . (Bravo ).

Ich wende meinen Blick zur
heutige « Zeit .

Das Jahr 1906 hat uns die Reichstagsauflösung gebracht. Steig « , ,
des Unbehagen über den wachsenden Einfluß des Zentrums auf allen -
Gebieten war die Signatur jener Zeit . Als dann Dernburg mit
Roeren zusammenstieß, da gab es ein Aufatmen , das wie Befreiung
von schwerem Drucke wirkte (Sehr richtig !) , ein Aufatmen darüber ,
daß endlich ! ein. Mann sich gefunden hatte , der den Mut besaß, die
„Eiterbeule aufzustechen ". Als die Wellen dann höher und höher
stiegen, da trat der Fürst BLlow auf den Plan , der ein guter Volks¬
psychologe war . Er appellierte an das deutsche Volk, und sein Ex¬
periment ist ihm geglückt . Er hat wohl gewußt , daß das Zentrum
nur in einer sehr geringen Anzahl von Mandaten bedroht sein kann.
Sein Calcul war von vornherein darauf gerichtet, mit der Rieder -
Haltung der Sozialdemokratie das Zentrum zu treffen . Sein Gedanke
war aber auch, dem Liberalismus seinen Platz an der Sonne zu geben,
den Liberalismus einschließlich der süddeutschen Demokratie , und die
Konservativen in den Dienst des nationalen Gedankens zu stellen und
damit zu kämpfen gegen Zentrum und Sozialdemokratie . Wir wollen
uns daran erinnern , wie jubelnd jene Bewegung im deutschen Volke
begrüßt worden ist. Und wir haben es besonders begrüßt , daß es
gelungen ist, den Freisinn aufgrund des BLlow -Programms einzu¬
rangieren in die positive Arbeitsgemeinschaft in unserem Staatsleben .

Heute versunken und verklungen , ein großer Aufwand schmählich
vertan , und die alte Misere znrückgekehrt ! Wir stehen heute unter dem
Eindruck einer tiefgehenden Unzufriedenheit , die über ganz Deutsch¬
land lagert und Tausende und Abertausende zur Sozialdemokratie
treibt . Bassermann streifte in diesem Zusammenhang die Haltung der
Partei bei der

Reichsfinanzreform
und verlas zur Kennzeichnung dieses Standpunktes die auf dem vor¬
jährigen Vertretertag gefaßte Resolution , in der die Besteuerung des
Besitzes als notwendige : Ausgleich für die Verbrauchssteuern ver¬
langt wurde . Er fuhr dann fort : Als ich damals verlangte , daß der
Reichstag aufgelöst werde, da lächelte mancher. Es wird aber manchem
auch inzwischen klar geworden sein , daß wir in dieses politische Elend
nicht hereingekommen wären , wenn mein Ratschlag damals angenom¬
men worden wäre . (Sehr richtig !) Die Regierung hat es nicht getan ,
und sie hat sich durch ihre Zustimmung zu der Reform des schwarz¬
blauen Blockes teilhaftig gemacht an jener großen Schuld, die Kon¬
servative und Zentrum auf sich geladen haben , und die heute viel¬
leicht in ihrem gaitzen Umfange noch gar nicht abgeschätzt werden
kann. Da kam hinzu der Kampf um die

preußische Wahlreform ,
eine Reform , die , wie unsere Freunde im preußischen Abgeordneten¬
hause ausführten , von vornherein verfehlt war , und nur neuen Zünd¬
stoff in die Masse hineingetragen hat . Auch hier hat man sich gebeugt,
als Zentrum und Konservative durch ihre Taktik das Zustandekommen
der Reform verhinderten . Man hat verzichtet, obwohl auch hier klar
war , daß damit nur die Geschäfte der Sozialdemokratie besorgt wer¬
den. Dazu kommt, daß im deutschen Volke der Eindruck dominiert —
ob berechtigt oder unberechtigt mag dahingestellt sein —, daß

die Regierung nur das O rgan des schwarz - blauen
Blockes

ist, daß wir also, im schlechten Sinne , bereits im parlamentarischen
System drin stehen . Wenn Sie die Verhandlungen des preußischen
Abgeordnetenhauses verfolgt haben, dann sind Sie auch auf verschie¬
dene Klagen über ein konservatives Parteiregiment in Preußen gefto -
;en. Ich erinnere Sie nur an jene Interpellation der Landtagsfraktion
über die Unterdrückung der nationalliberalen Parteibewegung in der
Provinz Posen . Das sind Dinge, die Mißmut und Unzufriedenheit im
Gefolge haben , und wenn wir dann sehen , mit welchem Hochmut von
mancher Seite diese Beschwerden des Volkes und die von unserer Seite
abgetan werden, so können wir das nur bedauern und auch hier fest-
tellen, wie reichlich dadurch die Quellen der Unzufriedenheit gespeist
werden. Die Sprecher in diesem Sinne ahnen wohl selbst nicht, wel¬
chen Schaden sie dadurch anrichten, und wie sie dadurch zu Förderern

der Sozialdemokratie werden . (Sehr richtig !) Ich könnte weiter ver¬weisen auf die lebhaften Beschwerde», die mein Freund Dr . Strese -mann im Reichstage über die Verhältnisse in unserer Diplomatie vor¬gebracht hat . Auch hier darf nicht mehr die Repräsentation allein denAusschlag geben, sondern Handel und Industrie müssen bei unserenBotschaften, Gesandtschaften und Konsulaten eine gebührende Stützefür ihre Interessen finden.
Man gibt

Sammlungsparolen

anderen Seite . Wenn im Bund der Landwirte BoykottbestrebnngenPlatz greifen, wenn in unerhörtester Weife andere Parteien beschimpftwerden, wie das gegenüber der nationalliberalen Partei der Fallgewesen ist, da wären doch wohl auch einmal tadelnde Worte nachdieser Seite am Platze. (Sehr richtig !) . Man hat uns den Vorwurfder Sterrerhetze gemacht. Wir waren in der Partei einig in der Be-
urteilung der Reichsfinanzreform , und wenn wir darin einig find, daß
^ e

. Reform verfehlt ist, dann können wir auch nicht darauf verzichten,Kritik zu üben und darauf hinzuweisen, daß wir an dieser Gestaltungder Finanzreform schuldlos find, „ . . , wEin Wort zu den '
% fc

jüngste » Wahle «.
^ ^ . ^

Wir waren vom Unglück geradezu verfolgt . Der Tod hat schmerzlicheLucken tn die Reihen der Fraktion gerissen . Die Mandate sind an '
die Sozialdemokratie verloren gegangen. Glaubt man denn, daß die« ache anders ausgegangen wäre , wenn wir in de« fchwarzblauenB^ ck emgerückt wären ? (Sehr richtig !) . Wir können nur bedauern ,saß der Sturm des llumuts auch über die natimmltrderLle Parteihinweggeht, aber wir sind auch überzeugt, daß, wenn wir festhalt«an unseren guten, alten Prinzipien , auch wieder die Zeft kommenwrrd , wo die Mitläufer der Sozialdemokratie zur Besinnung kommenund sich unserer Partei wieder zuwenden. Wir haben bei den Wahlennach links und rechts Bündnisse vollzogen, beides mit demselben un¬günstigen Ausgange . Auch die rechtsstehende« Partei « Hab« ihreMandate zum größten Teile verlor « , überall dieselbe Sache,die Unzufriedenheit geht über rechts « « d über

links hinweg .
Wrr suchen in einer solchen Periode nach Heilmitteln , und es tretendgar manche Propheten auf, die die echten Ringe haben. (Heiterkeit .)Lasten Sie uns , nachdem wir einig sind in der Erkenntnis der Ursacheder heutigen Mißstimmung , auch einig werden in der Beurteilung ,wie die Dinge zu heben sind . Ich glaube nicht, daß man mit leichthmgeworfenen Parolen die Krankheit heilt . Man wird die Ursachebeseitigen müsse«, um dem llebel zu steuern. Die Abwanderung indas sozialdemokratische Lager vollzieht sich auf dem Lande genau sowie in den Städten . Landau -Neustadt ist nur dadurch verloren ge¬gangen, daß die Bundler in der Stichwahl teilweise den Sozialdemo¬kraten gewählt haben . Ich kann nicht sagen, daß wir es herrlichweit mit dieser Politik gebracht haben . Wenn der Reichstag in seinerMehrheit aus Zentrum und Sozialdemokraten besteht, dann wird ernur von kurzer Dauer sein . Wieder eine Mahnung für uns , einigM sein und uns zu rüsten für die schweren Zeiten , die «ns drohen.Wir zweifeln nicht an dem guten Willen des

Reichskanzlers von B - thmann Hollweg .
Wir sind der Meinung , dass er mit heißem Bemühen bestrebt ist, das
Seinige zu tun . Ich stehe nicht an zu sagen, daß ich den Kanzlerlucht für einen reaktionären Mann halte , ich glaube - daß er vieles in
seinem Wes« hat , das uns durchaus sympathisch sein kann. Ichhabe nur Zweifel , ob an dieser leitenden Stelle die ganze Schwere der
Lage in vollem Umfang erkannt wird , und ich habe weiter Zweifel ,ob die Energie vorhanden ist, die notwendig ist, um zu Tate « zukomm « , nicht zw' Parolen , die verhall « und dte mit lächelndem
Achselzucken von der Bevölkerung ckvWehnt werden . i v :

Wir müssen zurückkomme« auf die Periode Bülow , auf das
System, unter dem wir den Sieg über die Sozialdemokratie erfochtenhaben . Die Erfolge der Blockpolitik bestanden in der Zurückdrängungdes Radikalismus , einmal dadurch, daß die Sozialdemokratie selbst in
guten alten Sitzen geworfen wurde , dann dadurch, daß die ganze Ent¬
wickelung in der Freisinnigen Partei eine solche war , daß diese Parteivom Radikalismus abgedrängt und herübergezogen wurde zu posi¬tiver Arbeit im Dienste des Vaterlandes . Ich gebe zu, daß eine
Einigung mit dem Freisinn sehr viele Schwierigkeit « hat , aber eine ,strenge Scheidelinie zwischen uns und ihm zu ziehen, liegt nicht im
Interesse einer stetigen Entwickelung unseres Vaterlandes . Sonst
stößt man die freisinnige Partei in das radikale Fahrwasser zurück.Das wäre eine kurzsichtige Politik , die ich nicht empfehlen kann.

Die Frage der Reichsfinanzreform wird nicht zur Ruhe kommen.Es muß dafür gesorgt werden , daß der Gedanke der sozialen Ge¬
rechtigkeit in der Aufbringung der Reichsbedürfnisse zum Ausdruck
kommt. Und das zweite ist die Wahlreform in Preußen . Ehe hier
nicht Taten geschehen, wird die rote Flut weiter schreiten. Auch die
Konservativen müssen schließlich so einsichtig sein, und in diesen
Punkten nachgeben. Das Jahr 1911 wird den Zusammenbruch der
heutig« Methode bringen . Der Liberalismus muß erst wieder in
seiner Bedeutung gewürdigt werden . Diese Erkenntnis muß sich
Bahn brechen in allen konservativen und liberalen Kreisen, denen
es darum zu tun ist, daß wir in ruhiger Entwickelung unsere Ge¬
schäfte weiter führen .

Ich komme auf unser Verhältnis zu den Parteien . Es wäre
müßig , heute über den Aufmarsch von 1911 zu sprechen . Wir werden
überall in erster Reihe auf den sozialdemokratischen Gegner stoßen,wir werden zumeist auch mit dem Zentrum zu rechnen haben , aber
auch einen rechtsstehenden Gegner werden wir größtenteils antreffen .
Hierfür sorgen, falls Konservative und Liberale einig sind, Anti¬
semiten, Wirtschaftliche Vereinigung und ähnliches. Wir werden ver¬
suchen, mit anderen Parteien zu einer Einigung zu kommen. Ich
scheide hier die Frage der Stichwahltaktik aus ; für diese kann nur
der Grundsatz der Leistung und Gegenleistung maßgebend sein .

Man sollte meinen, daß es eigentlich kaum notwendig ist, über
unser Verhältnis zur

Sozialdemokratie
ein Wort zu sagen. Nie hat die nationalliberale Partei von dem
Grundsatz abgelasten, die Sozialdemokratie als Feind zu behandeln .
Wir sind kraft unserer Vergangenheit und kraft unserer politischen
lleberzeugung , Alte und Junge , eine Partei , die fest und treu aus
nationalem Boden steht , die darum nichts zu tun hat mit einer
Partei , die sich selbst international nennt . Wir sind eine Partei , die
nach der Harmonie der Interessen aller Erwerbsstände strebt, und die
daher nichts zu tun hat mit einer Partei , die den Umsturz alles Be¬
stehenden anstrebt . Niemand denkt an einen Eroßblock im Reich , und
das Wort vom „Block von Bassermann bis Bebel " ist ein unsinniges
Phantafiegebilde .

Erneut hat uns der Parteitag von Magdeburg das wahre Gesicht
der Sozialdemokratie enthüllt . Wir haben Gelegenheit gehabt , die
beispiellose Rauhbeinigkeit zu sehen , die diese Tagung auszeichnete.
Wir wenden uns ab von der schamlosen Verletzung des Eastrechts , die
sich die Sozialdemokratie gegen den Zaren zuschulden kommen ließ.
Und es kann uns nur mit Bedauern erfüllen , wenn eine so große
Partei , wie die Sozialdemokratie es leider ist, dadurch d« Russen
Veranlassung gibt , über Deutschland in ihrer Presse loszuziehen,
(Zustimmung ) .

Ich glaube , daß Niemand der Meinung ist, daß die Sozialdemo¬
kratie sich in absehbarer Zeit spaltet . Der Streit zwischen Revisioni¬
sten und Radikalisten wird in Permanenz sein. Für die bürgerlichen
Parteien ist der Parteitag von Magdeburg bedeutunaslos . Er hat .
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ans die Sozialdemokratie gezeigt, wie sie früher war . Aber bei
richtiger Kritik muffen auch die Leutfchen Arbeiter " «sehen , wre in¬
haltlos fü̂ ihr - Interessen die Bewegung geworden ist . Das p- sit .- e
Erqebnis für die Arbeiterintereffen ist gleich Rull . Wir werden die
alle Gegnerschaft zur Sozialdemokratie aufrecht halten und den
Kamps gegen sie auf das energischste fuhren . (2 «dd. Beifall .,

Daß unsere Stellung zur
konfervative « Parte -

sich durch die Finanzreform nicht besserte , ist ohne weiter « klar . Gehen
wir tiefer auf die Dinge ein . so sehen wir , daß Verschlechterung m
dem Stadium eingetreten ist. als die Koneroat .oen M »■* * * »
Bnd der Landwirte beugte«. Unter dieser Entwickelung ist dre Erb¬
schaftssteuer gefallen , für die viele Konservative zu haben waren . Es
fängt aber auch in diesen Kreisen an zu dämmern , doch rene Entwicke¬
lung nicht richtig war . Wir müssen eines seststellen : Wir können unter
keinen Umständen der konservativen Partei gegenüber auf den Kampf
im Osten verzichten, weil dieser vielfach für uns Neuland ,st (Bravo )
und weil wir dort , wie Lyck -Oletzko gezeigt hat , in der Lage find,
auch positive Erfolge zu erringen . Der springend« Punkt für die Be¬
urteilung der gegenwärtigen Lage ist jedoch keineswegs das ^ rhalt -
nis zwischen Nationalliberalen und Konservativen . Die Wahlen
werden entschieden durch jene große Masse, die man das Treibholz
nennt . Daß sind heute die Mitläufer der Sozialdemokratie . Man kann
wohl sagen : Wenn die bürgerlichen Parteien stch streiten, jo freut sich
der Dritte . Wir find

bereit , den Streit zu beende «
unter der Boraussetzung, daß der Liberalismus in voller Gleichberech¬
tigung an der Gesetzgebung teilnimmt . Man hat gesagt, die Forde¬
rung des Tages fei der Kampf gegen die Sozialdemokratie . Wenn
man das anders ausdrückt» so heißt das , daß die nationalliberale
Partei in den schwarzblauen Block eintreten soll . Das erinnert mich
an das Wort Wallensteins zu dem kaiserlichen Rat Questenberg in den
„Piccolomini " :

„War der Gedanke nicht verflucht gescheit.
Man war versucht ihn herzlich dumm zu nennen ."

(Große Heiterkeit ) . Es ist wohl gescheit von den Parteien , die den
Snccurs aus unserm Lager bekommen würden , und doch ist der Ge¬
danke dumm, da er die Sprengung unserer Partei bedeuten würde .

Unsere alle Gegnerschaft zum
Zentrum

<st auch in der heuttgen Zeit nicht geringer geworden . Wir haben bei
den Wahlen von 1907 dem Zentrum Köln und Düsseldorf gerettet , auch
Essen , aber Dank haben wir nicht gesehen . Im Gegenteil : Das Zen¬trum bat eine ganze Reihe von Mandaten der Sozialdemokratie aus -
geliesert . (Hört , hört !) . Leistung und Gegenleistung ist ein altes Ge¬
setz, und es ist ungehörig vom Zentrum , wenn es in dieser Weise mitroter Münze heimzahlt . In einer Periode der Enzyklika, in einer
Periode , wo von autoritativer Stelle der Kamps gegen den Modernis¬mus in solcher Form ausgenommen wird , daß wir einen eisigen Hauchaus alter Zeit empfinden, können wir einer liberale « Partei nicht zu¬muten, sich mit diesen feindseligen Mächten zu einigen .Unsere Stellung zum

Freisinn .
Wir sind in der Zeit der Finanzreform in guter Waffenbrüderschaftmit ihm gestanden. Wir haben mit dem Freisinn und den Konser¬vativen gemeinsam die Geschäfte gemacht. Die Gemeinsamkeit warrein taktischen Erwägungen entsprungen , nicht programmatischen .Nicht überall ist das möglich. Die Dinge liegen aus alter Feindschaft,aus früheren Zeiten da und dort anders , fodaß eine allgemeineEinigung ausgeschlossen ist. Da aber , wo es möglich ist, sollte man estun, und zwar aus der rein nüchternen Erwägung heraus , daß , wozwei liberale Kandidaten gegeneinander stehen, sie voraussichtlichbeide aus der Stichwahl ausfallen . Dann hat meist die Sozialdemo¬kratie den Nutzen davon . Ein leitender Staatsmann muß dieseGesichtspunkte im Auge behalten . Eine Neuorientierung in der Poli¬tik wird nur möglich fein, wenn man zurückgeht auf die Blockära, woLiberale einschließlich Payer zusammen mit allen konservativen Ele¬menten gearbeitet haben .

Daß ich kein Hetzer gegen die konservative Partei bin , sehen Sie ,wenn ich hier jage, daß ich nur in der Einigung aller Liberaler und
Konservativer das Heil unserer Zukunft sehe. Freilich macht uns der
Freisinn die Sache in vielen Provinzen sehr schwer . Wo er ein paar100 Stimmen hat , glaubt er Kandidaten aufstellen zu müssen . Das isteine kurzsichtige Politik , die die Herren lassen sollten, namentlichwenn sie eines b«senken, don >v .r -n Geg ^ tmoi-regetil gezwungenwerden. Denn das können wir uns nicht bieten lassen. Niemand vonuns denkt an eine großliberale , programmatisch geeinigte Partei . Wirbleiben auf unserem nationalliberalen Programm stehen , und damit
hängt zusammen

die Frage des Linksmarsches ,
von dem natürlich keine Rede fein kann. Darin find wir alle einig .Wir beharren auf der vollen Selbständigkeit der nationalliberalen
Partei (Stürmischer Beifall ) , und zwar auf der vollen Selbständigkeit
nach rechts und nach links . Wir werden uns hüten , eine Schutztrupptder Konservativen und Uttramontanen zu werden , ebenso wie wir ein
bloßes Anhängsel der links von «ns stehenden Freisinnigen zu fein ab¬
lehnen. Wir sind und bleiben eine Mittelpartei , die bestrebt sein muß,einen Ausgleich zu schaffen zwischen rechts und links . Es ist auch nicht
möglich , die Selbständigkeit der Provinzen anzutasten . Wir müssenihnen Freiheit lassen. Wie das für Baden gilt , so gilt dies auch fürSchleswig-Holstein und andere .

Wetter sind wir aber auch darin einig , daß es für uns heißt :
Arbeite « und nicht verzagen .

Woher kommt es, daß Zentrum und Sozialdemokratie solche Er -
,vlge haben ? Doch nur von der rastlosen Propaganda ihrer Ideen .
Dagegen sind wir reine Waisenknaben . Ich stehe nicht an , auch hierruf diesem Tage die volle Anerkennung unserer rührigen Geschäfts¬führung in Berlin auszusprechen. Hätten wir früher so gearbeitet wie
heute, so wären wir von vielem verschont verblieben . In warmenWorten gedachte hierbei Wassermann der unermüdlichen Tätigkeit des
Abgeordneten Fuhrmann für die Partei , ebenso der großen Verdiensterer beiden anderen Generalsekretäre der Partei , vor allem Breithauptsind dann Kalkoffs, die alle drei durch Krankheit leider verhindert sind ,Mt der Tagung teilzunehmen . Weiter gedachte der Redner der Tätig¬keit der P r e s s e» der er für die Unterstützung der Partei herzlich danktnit der Ermahnung , wenn in einer so großen Partei ad und zuDifferenzen eintreten , diese nicht zu sehr zu vertiefen , und mit dem
ilusdrucke der Ueberzeugung, daß der heutige Parteitag den Beweis
iefern werde, daß die Partei den festen und geschlossenen Willen zurkinigkeit hat . (Stürmischer Beifall .)

Uns«,
Programm

ist von uns niemals angetastet worden . Es bedarf auch keiner Re¬
vision. Wir sind eine nationale Partei , die feststeht auf der alten
Grundlage , die Bismarck aufgerichtet hat . Die Aufrechterhaltung un¬
srer militärischen Rüstung zu Wasser und zu Land aus der Höhe derSeit wird unser erstes Bestreben sein , weil wir darin die sicherste Bürg -'
chast für den Weltfrieden sehen . Wir sind aber auch der lleberzeu -
zung. daß die Kolonialpolitik mit der Entschiedenheit weiter geführtverden muß, mit der wir . in den letzten Jahren angefangen haben.So hoffen wir , daß unsere Kolonien sich allmählich zu Quellen des
Wohlstandes entwickeln. Ich habe den dringenden Wunsch und die
Hoffnung, daß die Regierung in diesen Hauptfrage « nicht kapitulierenvird . Wenn es anders kommen sollte — Anzeichen dafür scheinen»orhanden zu sein , — dann würde ein Kavital von Autorität verwirt -
chaftet werden, das uneinbringlich ist.

Gadtfche Press ?
Wir sind weiter für eine gedeihliche Entwickelung in Elsaß -Loth¬

ringen , wie auch in der Ost- und Rordmark.
Was unser Wirtschaftsprogramm anlangt , so verwahren wir uns

gegen solche frivolen Verdächtigungen, wie sie in den Kreisen des extre¬
men Bündlertums gegen uns erhoben worden find. Unsere lleber -
zeugung, daß der Landwirtschaft geholfen werden muß , haben wir im
Reichstag in die Tat umgesetzt . Wir haben im Jahr 1902 den ganzen
Einfluß der nationalliberalen Fraktion im Reichstag für den Zolltarif
eingesetzt , und wir haben der deutschen Landwirtschaft Treue gehalten
in der wichtigen Frage des Seuchenschutzgesetzes. Wenn man heute in
die Lande hinausgeht , um uns in Mißkredit zu bringen , so kann ich
das nur aufs Tiefste bedauern . Wir sind keine einseitige Partei , son¬
dern eine Partei , die alle Klassen der Bevölkerung aufnimmt und um¬
schlingt . Aber wir haben uns gesagt, daß, wenn ein so wichtiges Glied ,
wie unsere Landwirtschaft zu kranken anfängt , wir unter allen Um¬
ständen für Abhilfe sorgen. Wir find heute einig , über ein gemäßigtes
Schutzzollsystem , und wir können mit Stolz sagen, daß heute jenes
Heidelberger Programm Wahrheit geworden ist. Was Erwerbe , Han¬
del und Industrie anlangt , so sind wir alle überzeugt , daß diese wich¬
tigen Faktoren im öffentlichen Leben nicht die Bedeutung haben , die
ihnen gebührt . Was an uns liegt , soll geschehen, um Elemente des
Handels und der Industrie in das Parlament zu bringen . Hansabund
und Bauernbund haben sich angeschloffen an die Bewegung um die
Reichsfinanzreform . Sie finden vielfach nationalliberale Männer an
ihrer Spitze und in ihren Reihen, vor allem unsere Mitglieder Rießer ,
Wachhorst, de Pente und Wamhosf. (Beifall ) . Wir zollen diesen
Männern unsere Hochachtung , daß sie den schwierigen Kampf gegen
einseitige Jnteressenpolitik mit solcher Energie ausgenommen haben .
Ich wünsche diesen Korporationen ein Blühen , Wachsen und Gedeihen,und bin überzeugt, daß sie zur Gesundung unserer Verhältnisse bei¬
tragen werden. (Lebh. Beifall ) . Wir sind eine Partei , die eine Har¬monie zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer anstrebt , und werden
eine verständige Sozialpolitik weiter treiben , wie wir dies bisher
schon getan haben.

Wir haben ehrlich und treu versucht , unsere liberalen Anschau¬
ungen zur Geltung zu bringen , sowohl bei der Reichsfinanzreform ,wie bei der Reform des preußischen Wahlrechts . Die Aufrechterhaltungdes Reichswahlrechts ist ein Programmpunkt der nationalliberalen
Partei . Daran scheitern alle jene Unterstellungen , wie sie in letzterZeit gegen die Partei unternommen worden sind.Den

Schluß der zweistündige « Ausführungen
bildete eine Parallele der heutigen Zeit mit der Bennigsens ' , und
Baffermann zeigte an manchen Worten des alten Führers , daß auchdieser bemüht war , stets die mittlere Linie einzuhalten . Das müsse
auch unser Ziel sein . Wir wollen einig sein, so fuhr Bassermann fort ,in dieser schweren Zeit . Es ist leicht Hurra zu rufe« , in Tagen natio¬naler Begeisterung, es ist aber schwerer , in diesen schlechten Zeitenzusammenzuftehe« und der Fahne treu zu bleiben . Taten des Fort¬schritts von einer erleuchteten Regierung tun uns not , wenn wir unserBolk befreien wollen von sozialistischen Utopien , von klerttalen Rück¬
ständigkeiten und von bürokratischer» konservativer Bevormundung .Dafür wollen wir unsere Kraft einsetzen als nationalliberale Männer ,die fest stehen auf ihren alten Traditionen . Lassen Sie uns so weiterarbeiten zum Nutzen und Heil unseres deutschen Vaterlandes .Der Redner hat geschlossen. Minutenlanger Beifall , nicht enden¬wollende Hochrufe setzen ein und bereiten Bassermann eine ebensostürmische, wie einmütige Vertrauenskundgebung .

Die Diskussion .
Vors. Geheimerat Krause : Ihr Beifall war ein Vertrauens¬votum für Baffermann sondergleichen. Es herrscht vollste Einmütig¬keit unter sämtlichen Delegietten hier und außerhalb des Saales .Damit ist dargetan , daß die Borwürfe gegen Baffermann unternationalliberalen deutschen Männern keinen Boden finden . (Stürm .Beifall . )
Der Vorsitzende teilt dann mit , daß der Zentralausschuß be¬

schlossen habe, die Bestrebungen zur Errichtung eines Bismarck-Rational -Denkmals auf der Luisenhöhe bei Bingerbrück zu unter¬
stützen.

Prof . Hebel-Kassel überbrachte hierauf die Grüße des Landes¬
ausschusses der nationalliberalen Partei des RegierungsbezirkesKassel , Oberlehrer Müller im Aufträge des nationalliberalen Jugend -
ausschuffes .

Der Vorsitzende Krause teilt mit , daß ein bayerischer Antrag , der
gestern im Zentralausschuß besprochen worden ist, im Einverständnismit den Antragstellern dem geschäftsführenden Ausschuß übergebenwurde . Der Antrag will eine Umarbeitung des Parteiprogrammsvornehmen, welche den heutigen Verhältnissen besser Rechnung trägt ,und weiter die Einsetzung eines Ausschusses » bestehend aus mindestensje drei Vertretern der wichtigsten produktiven Stände , welche die
Parteileitung beraten sollen .

Darauf trat eine )4stündige Frühstückspause ein.
* * *

Zu Beginn der Nachmittagssitzung verliest der VorsitzendeGeheimrat Krause einen Antrag aus Pommern , welcher eine Stell¬
ungnahme des Parteitages in einer Resolution zur gegenwärtigenpolitischen Lage nicht wünscht, da eine solche Resoltuion unnötig und
schädlich sei.

Auf Antrag von Prof . Moldenhauer -Köln wird die Drucklegungund Massenverteilnng der Bassermannschen Rede beschlossen.
Abg . 4 ^ inz zu Schönaich - Carolath

nimmt die Anregung der pommerschen Nationalliberalen seinerseitsauf . Dieser Parteitag ist eine Vertrauenskundgebung für Basser¬mann und eine Rechtfertigung seiner Politik , wie sie glänzender garnicht gedacht werden kann. Man könne über diese Verhandlungendas Motto setzen : „In Treue fest !" Es sei deshalb der Vorschlagaus das wärmste zu befürworten , von einer Resolution Abstand zunehmen, weil eine solche den Eindruck der Bassermannschen Rede
doch nur abschwächen könne . (Stürmischer Beifall .)

Geh .-Rat Haarmann - Dortmund
erklärt unter großer Heiterkeit, schon im Interesse seiner Sicherheitwolle er Bassermann nicht zu scharfe Opposition machen. Er sei sehrerfreut , daß dieser sich zur Bismarckschen Wirtschaftspolitik und zurmittleren Linie bekannt habe, was aber nicht hindere , nach der einenoder anderen Seite Fühlung zu nehmen. Von der Linken wie nonder Rechten wurde das aber nicht leicht gemacht . Er sei etwas kon¬
servativer wie Bassermann. Nachdem aber die Konservativen beim
Zentrum Anschluß gesucht, müsse man etwas anderer Meinung wer¬den. Ein Konservativer habe ihm gesagt, es gäbe keinen schw

'arz -
blauen Block und Konservative und Zentrum seien nur zufällig zu¬sammengekommen. Aber wir komme« eben mit dem Zentrum nicht
zufällig zusammen. Es schadet nichts, wenn wir in der Partei
Meinungsverschiedenheiten austragen . Deshalb marschieren wir doch
zusammen unter der Devise : Das Vaterland über die Partei ) (Leb¬
hafter Beifall .)

Prof . Dr . Kindermann - Stuttgart
gibt seiner Zustimmung zu Bassermann Ausdruck. Aber die Unzu¬
friedenheit komme nicht nur von der Wahl - und Finanzreform her .
Im Jahre 1881 schon sei die nationalliberale Partei gegen die 70er
Jahre gewaltig reduziett worden infolge mißverstandener Freiheits¬
begriffe. Heute will gegenüber gewissen Erscheinungen das Volk
mehr Selbständigkeit und Freiheit . So bereitet sich ein Umschwungvor. Eine Mittelpartei muß da ausgleichend wirken , sie darf sichweder nach rechts noch nach links binden, sie muß den Mittelstand

Hochhalten. Die konservative Pattei hat ihre Existenzberechtigung,
aber sie soll nicht einseitig sein. Da heißt es jetzt : Freunde können
wir nicht fein ! Wir müssen die übrigen liberalen Parteien an uns
anschliehen, damit sie nicht wieder mit der Sozialdemokratt « sich zu-
sammentun , wie zur Zeit der Abwehrmehrheit Windthorst , Richter ,
Bebel . So müssen wir uns mehr nach links ziehen. Redner plaidiett
dafür daß unter Umständen, um unsere Erzreattionäre zu schlage «,
auch mit der Sozialdemokratie gegangen werden könne. (Stürmischer
Widerspruch und Schlußrufe.) Dem Zenttum müsse bis aufs äußerste
der Krieg erklärt werden. Die liberale Weltanschauung müsse mehr
durchgebildet, die Persönlichkeit mehr entwickelt werden . (Lebhafter
Beifall .)

Laudtagsabgeordneter Schifferer - Tondern
gibt Namens seiner holsteinischen Freunde der Freude über den An-
ttag Schönaich-Carolath Ausdruck , im Interesse der nachhaltigen
Wirkung der Rede Bassermanns von einer Resolution abzusehen, und
über das Bekenntnis Bassermanns zum Schutzzoll und über seine Er¬
klärung gegen Linksabmarjch und über seine Absage an die Sozial¬
demokratie. Ein Pattieren mit ihr sei unmöglich (Stürm . Beifall ) ,
auch in der Stichwahl . (Erneuter Beifall .) Besonderen Wert legt ,
der Redner auf die Unterstützung der Nord- und Ostmarken-Politik .
Nicht mehr solle ferner Mißbrauch mit dem Wort „Reattion " gr-
ttteben und solche Männer so genannt werden, die auf die Bezeich¬
nung liberal allen Anspruch haben. (Lebhafte Zustimmung und
Protestrufe .)

Abg . Oberschulrat Rebmann - Karlsruhe .
Also da steht vor Ihnen einer von den bösen Badenern , von den

verruchten Menschen , die sich mit der Sozialdemokratie eingelaffen
haben . Da steht er und schämt sich nicht einmal . Er ist ganz besonders
stolz darauf , daß er es nicht allein gewesen ist Ich kann mit Genug¬
tuung sagen, daß unsere ganze badische nationalliberale Pattei » Alt -
und Jungliberale geschlossen hinter uns stehen . Heute früh «och haben
wir einstimmig beschlossen, daß wir au unserer Politik im badische«
Lande festhalten wollen. Wir haben im badischen Lande keine« Unter¬
schied mehr zwischen Alt - und Jungliberalen . Mit Ernst und gegen¬
seitigem Vertrauen aufeinander wird allerlei Böses aus der Welt ge¬
schafft , und allerlei desparate Elemente können zu einem Gesamtziek
zusammengefaßt werden. Der Widerspruch gegen unsere Politik ist
sogar soweit gegangen, daß man schon die Fenster aufgemacht hat .durch die wir zur Pattei hinausfliege » sollten. Das kommt daher , weil
unsere Verhältnisse in Baden außerhalb des Landes so wenig bekannt
sind . Zunächst haben wir so gut wie keine Junker im Lande . Das
Verhältnis zu den Konservativen hat sich unendlich verschlechtert da¬
durch, daß der Bund der Landwirte unser politisches Lebe« vergiftete .
Ferner haben wir seit 10 Jahren als ständigen Gegner da« Zentrum .Die nationalliberale Partei hat schon jahrzehntelang den Kampf ge¬
gen das Zentrum geführt. Man hat mir zu Anfang unseres jetzigen
Landtags gesagt : Sie sind in einer wunderbaren Position , Sie können
jederzeit das Zünglein der Wage hinüber und herüberlenken . Was
aber , wenn die beiden anderen, Zentrum und Sozialdemokraten , zu-
sammengehen? Da blieb für uns nur die Wahl , entweder Hamme «
oder Ambos ja sein . Wir haben uns für de« Hammer entschiede«, wir
haben den Sttel in die Hand genommen und es ist gut gegangen . Wir
haben mit der Sozialdemokratie» was Sie hier für unmöglich hallenwerden , ein gutes Steuergesetz, eine gute Gemeindegesetzgebung, ein
guttiberales Schulgesetz gemacht , in dem wir einmal wie sonst nirgendsdie Hoheit des Staates über die Schulen festgelegt haben . (StürmischesBravo .) Sollte es einen stärkeren Wall zur Verhinderung des Herein »
flutens des Ultramontanismus in unsere Schulen geben. Wo sind wirdabei unseren Grundsätzen untreu geworden? Nirgends hat man unseinen Vorwurf in dieser Beziehung machen können. Daß wir ver¬hindert haben , daß das Zentrum Trumpf in unserem Lande wird . Istdas ein Verbrechen? (Nein, Nein) .

Die Tage in Magdeburg haben vollends die Bestätigung für die
Richtigkeit unserer Politik gebracht. Noch nie ist ein stärkerer Keil indie sozialdemokratischePartei hineingetrieben worden . (Widerspruch ,dann wachsender demonstrativer Beifall .) Bebel hat in Magdeburgeigentlich abgedankt und den Massen die Zügel überlassen» denselbenMassen, deren Treiben wir jetzt bei den Berliner Vorgängen sehen.Wenn das nicht eine Abdankung der geistigen Kräfte ist, dann weiß ichnicht, was Abdanken ist. Wie die Geschichte lehrt , ist es immer wiederder Geist, der die Geschicke über die Stunden solcher Erregungen hinaus -
beftimmt . Manche sind heute nur noch Sozialdemokraten , weil siefrüher einmal ihrer Gesinnung wegen eine Gefängnisstrafe erlitten
haben und dadurch zu Märtyrern wurden. Auch der Mehrheitsbeschlußvon Magdeburg gegen die Revisionisten hat Parteimärtyrer geschaffen.Vertrauen Sie einmal auf die Nachwirkungen dieses Märtyrertums !

Ich habe es nur bedauert, daß Millionen abseits stehen. InBaden aber haben wir einen kleinen bescheidenen Anfang gehabt , daßauch die Sozialdemokratie den Staat anettannt . Das ist nicht nur
prinzipiell wichtig, sondern hat auch seine praktische Form . Hier regt
sich das Drängen , mitzuarbeiten und mitverantwortlich zu sein, das
heißt , Gemeindegesetz , Einkommengesetz und Schulgesetz sind Gesetze,für die die Sozialdemokratie die Verantwortung zu übernehmen hat .Diese Gesetze kann die Sozialdemokratie nicht mehr herunterreißen .Dadurch wird der Sozialdemokratie ein Agitationsftoff entzogen.Wenn uns in Baden entgegengekommen wird, sollen wir nicht zu¬greifen ? Auch nicht zugreifen, wenn wir auf der anderen Seite denvollen ehrlichen Willen sehen. Nicht nur die bessere Einsicht ist aufSeiten der Revisionisten, sondern auch die größere sittliche Kraft . Ichmöchte das , was wir in Baden gemacht haben, beschränkt wissen aufunsere besonderen badischen Verhältnisse. Nicht wir haben davon ge¬sprochen , daß der Eroßblock auf das Reich ausgedehnt werden soll.Wir sind uns bewußt, daß das . was gemacht worden ist, nur möglichist unter den besonderen badischen Verhältnissen. Die badischen Dingesind nicht auf das Reich zu übertragen , weil auch die Revisionisten inden nationalen Fragen einen verneinenden Standpunkt einnehmen .Wir vergeben uns nichts, weil wir in «ns gefestigt find. Deshalbhaben wir das Experiment wagen können . Zum Schluß betonte Reb¬mann den guten nationalen Willen der badischen Bevölkerung , weistauf die Teilnahme Badens in der Aufrichtung des Reiches hin .In nationalen Fragen paktierten auch die Badener nie mit der
Sozialdemokratie . Davor schützt uns , so sagte Rebmann , der im Westenwarnend erhobene Finger , das ragende Straßburger Münster , dasuns an Frankreich und an unsere nationalen Pflichten erinnert ! DerRedner schloß : Zweifeln Sie an unserer politischen Zurechnungsfähig¬keit und an allem was wir gemacht , aber zweifeln Sie nicht an unseremnationalen Gewissen . (Im stürmischen Beifall und Händeklatschenkommt eine begeisterte Zustimmung zum Ausdruck .)

Fabrikdirektor Tafel - Nürnberg :
Ich bin im großen Ganzen mit der Bassermannschen Wahlpolitikeinverstanden . Die Badener wollten gutes erreichen , aber was haben

sie erreicht ? (Zurufe : Die bayerischen Erfolge find gleich Null !)Bismarck sagte : Wer mit der Sozialdemokratie verhandeln will ,kommt mir vor, wie einer, der der französischen Armee einen Notar
entgegenschicken , um mit ihr zu verhandeln. Ich habe kein Verständnisdafür , daß eine bürgerliche Partei mit einer revolutionären gemein¬same Sache macht . (Beifall und Widerspruch .)

Abg . Dr . Casselmann - Bayern :
In den großen politischen Fragen sind wir einig . Wir haben in

Bayern unter der Tyrannei des Zentrums zu leiden. Da muß jederandere Feind mehr zurücktreten . (Beifall bei den Süddeutschen.) EinBündnis mit den Sozialdemokraten haben wir noch nicht geschloffen .(Rufe : Noch nicht.) Ich perhorresziere ein Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie . Aber wen « gewisse Dinge so « etter gehen, wie bei
uns in Bayern , so ist es nicht unmöglich , daß das . was d-»s Zentrum
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ins vorgemacht hat , nicht von Parteiwegen , aber da und dort in ein¬
zelnen Wahlkreises nachgemacht wird . Aber wie das Zentrum werden
wir den Strich z» ziehen wissen Wischen einer nationalen Partei und
der Eozialdenwkratie . Gegenüber der Fortschrittspartei liegen die
Dinge bei uns sehr einfach. Seit einer Reihe von Jahren find wir ,
nicht vollständig matt gesetzt zu werden , darauf angewiesen , in treuer
Waffenbrüderschaft mit den anderen Liberalen zusammen zu arbeiten .
In ganz Bayern will niemand an diesem Zustand rütteln . Wir wollen
national bleiben bis auf die Knochen. Dann wird diese Tagung nicht
umsonst fein. Dann dürfen wir in Nord und Süd stolz sein, einen
solchen Mann an unserer Spitze zu haben , wie unser allverehrter
F̂ührer Bassermauu . (Lebh. Beifall .)

Landtagsabgeordneter De . Winkler - Hessen :
*

Ich stehe auf dem rechten Flügel der nationallibevalen Partei ,
jch hatte einen Sack von Beschwerden. Aber ich meine , wer alles liebt ,
knn Karl allein nicht hassen . (Heiterkeit .) Wir müssen einig und
geschlossen bleiben unter allen Umstünden. Nur eine Ausstellung
mbe ich. Ich bitte , sich im Berhältnis zmn Freifin « mit einiger
8 o r s i ch t zu wappnen . Die Glanzperiode des Freisinns ist vorbei ,
das war zur Zeit des Blocks . Seit der Block zerfallen ist, ist der
treifinn zurückgefallen in das was er war . in eine nur negierende
Partei . (Zustimmung und Widerspruch.) Wer unterstützt den
Zouveuier srancais ? Dis Frankfurter Zeitung . Wer verurteilt die
2ftmark«npolitik in Enyü , und Boden ? Die Freisinnige Zeitung .
Zurufe : Das Zentrum !) Was hat Naumann gesagt bei Besprechung
»er Kaiserrede ? Er hat dem deutschen Volke geraten , seinen Weg ohne
»e« Kaiser zu gehen. (Pfuirufe und Widerspruch.) Jawohl , das hat
)t gesagt . Bon einer solchen Anschauung trennt uns eine Welt . (Zu-
ktmmung.) Ich kann mir kein« Lage denken , in der ich einen Sozial -
lemokratrn wählen könnte. (Beifall und Widerspruch.) Bei Reb-
Btnms Worten dachte ich an das Wort : Die Liebe macht blind .

Als der Redner den Süddeutschen „Unkenntnis und Blindheit "
wrwirst , begegnet er heftigem Widerspruch eines großen Teils der
Versammlung . Bon verschiedenen Seiten ertönen Schlutzrufe. Bon
m Mehrheit wird Ruhe verlangt.

Der Vorsitzende Krause greift ein : Duldung und Disziplin .
.Große Heiterkeit.)

Dr . Winkler bezieht sich dann auf Ausführungen des Abg. Dr .
Wiemer in der „Freisinnigen Zeitung " gegen die Sozialdemokratie
und fährt fort : Die sozialdemokratische Jugendgarde hatte in Moabft
die Führung . (Widerspruch.) Dann müssen Sie sich besser informieren .
Rebmann hat Dr . Frank verherrlicht und glorifiziert . (Stürmischer
Widerspruch der Süddeutschen.) Man muß wissen, daß Frank » der in
Magdeburg die großen Töne Miedet hat , der Leiter der antimilitw
riftischen Jugendbewegung ist . (Lebh. Hört ! Hört !) Wo ist da die
Logik, die Konsequenz! Ueberspannen Sie nicht den Bogen zugunsten
der Sozialdemokratie ! Der Revisionismus ist und bleibt unser größter
Feind . (Lebh. Beifall bei den Norddeutschen.)

Abg . Stresemaun - Dresde »
gab der Debatte wieder eine höhere Bedeutung . — Er betonte : Del
heutige Tag hat gezeigt, daß auch die uationalliberale Partei unter
Zustimmung zu den großen wirtschaftlichen und nationalen Gedanken-
gängen einen selbständigen Weg gefunden hat , den ste zu gehen hat .
Was aber dem Parteitage seine besondere Bedeutung gab , das war
vielleicht die Empfindung , die heute in weiten Kreisen mächtig ist,
daß im deutschem Vaterland ei« Wendepunkt in seiner Entwickelung
«ingetreten ist. So groß auch die sozialdemokratischeGefahr geworden
ist, so groß auch die rote Flut noch werden mag, so erscheint es uns
dochnicht notwendig , den Mut zu verliere «, angesichts eines Volkes,
das erst auf einige Jahrzehnte politischer Entwicklung zurückblickt , daß
es ohne weiteres paktieren sollte mit einer Partei , die, wenn ste auch
als die stärkste im Reichstag einzieht , doch immer »nd ewig die schärfste
Gegnerin der heutige « Gesellschaftsordnung sein wird . Darum ist es
notweudig , die Frage als die wichtigste zu behandeln , was wir dieser
Partei gegenüber tun werden.

In dieser Beziehung interessiert uns besonders di« badisch«
Situation . Baffermann hat schon früher einmal betont , daß di«
Reaktion licht nur ans dem bürgerlichen Lager zu erwarten sei, son¬
dern, daß ste auch aus dem anderen Lager kommen könne, und daß di«
albugrößte Gefahr entschieden die sei, daß speziell in Süddentschland
die kulturelle Entwicklung durch das Zentrum niedergehalten werde.
Anseren badischen Freunde » hat man also keine Annäheruugsgelüfte
uorzuwrrfen, sondern das primäre Stadium war jedenfalls da», daß
sie sich sagten : Wie ist es möglich , im badischen Musterland » dem
Heimatland des Rationalliberalismus , diesem Rationalliberallsmus
seine maßgebende Stelle zu erhalten und ihn nicht ablösen zu lassen
durch eine Zeitrumsherrschast , wie wir ste mit wehem Herzen in
Detern haben , entstehen sehen . Ich komme aus dem Lande , das den
historischen Boden der Sozialdeuwkratie bildet . Unb wenn auf irgend
einem Boden die Auseinandersetzung zu führen ist. Wischen Bürger¬
tum und Sozialdemokratie , so ist es Sachsen. Und deshalb müssen wir
uns dagegen verwahre «, daß das badische Beispiel etwa als das all-
gerndi zu befolgende hingestellt oder ans einem anderem Gesichts¬
punkte betrachtet wird , als daß in Baden in erster Linie der Kampf
zwischen Liberalismus und Mtramontauismus geführt wurde. And
von diese» Gesichtspunkte aus erscheint diese Politik als eine badisch»
Politik.

Was wir lSer nicht verstehen würden, das wären Eedankengänge,
nach denen das , was uns als Weltanschauung trennt , jemals über

Krotzh« Hoftheater zu Karlsruhe.
Zum erstenmal: Hauneles Himmelfahrt .

Traumdichtung in Wei Tellen von Eerhart Hauptmann .
„Wir bringen ein erstes Grüßen ,
durch Finsternisse getragen .
Wir haben auf unsern Federn
ein erstes Hauchen von Glück . , .

“

Die Botschaft der lieben Engel an das arme Hannele
Maliern , das da in Störbensnot und Fiebertraum auf dem
kargen Lager seinen zerschundenen jungen Leib ausstreckt, ist
auch eine Botschaft des Dichters. Durch Nacht zum Licht,
durch Finsternisse und irdisches Leid zum ewigen Glück — es
ist die malte Menschheitssehnsucht, die durch die Religionen
aller Wlker und Zeiten sanft tröstend hindurchschreitet. Ei¬
nerlei, ob das Glück in den Kämpfen der Einherier auf der
Walhallwiese liegt , ob in der Vergöttlichung des Ahnenkults,
ob im lleberschreiten des Lethestroms , oder im Eingehen in
Nirwana , in den gälischen Nebeln oder bei den Houris in»
Paradies der Anhänger Mohammeds. Immer und überall
dasselbe Verlangen nach einem Zustand , der den Völkern je
nach ihren Kulturen ein wunschloses Dasein verhieß . Sogar
das ältere Judentum, das dem Einzelmenschen das gerechte
Diesseitsleben als Höchstes gab, konnte stch nach der Berüh¬
rung mit frembctt Kulturen dem Glauben an ein Leben
nach dem Tode als Himmelslohn für irdische Mühsal nicht
mehr entziehen und sah — nach der babylonischen Gefangen¬
schaft — das Ruhen in Abrahams Schoß als Verheißung se¬
ligen Glückes an.

And so kündet Eerhart Hauptmann mit dichterischer In¬
brunst von dem frommen , christlichen Himmels- und Erlö-
sungsglauben, der einer zerschlagenen Menschenseele und ei¬
nes schmerzdurc^ uckten armseligen Menschenleibes große Hoff¬
nung ist. Eine Hoffnung, die auf ihren starken Fittichen al¬
le» Lew, alle Angst und Pein davon trägt und den fo lange
AM - LM » ^BesiegtenZrM doch,MMW »

brückt werden könnte, etwa durch den Revisionismus . Denn was der
Revisionismus in Wirllichkeit ist , das zeigt uns trotz aller schönen
Redewendungen , was er zum Beispiel literarisch in der sozialistischen
Jugendbewegung bietet . War es nicht auch der Revisionist Nooke, der
auf dem Parteitage in Magdeburg sein Bekenntnis zur Republik aus -
sprach und davon redete, daß der deutsche Kaiser stch seiner Wege schere«
möge. (Sehr richtig ! Pfuirufe .) Demgegenüber möchte ich doch jubi
Ausdruck bringen » daß wir — frei von allem Byzantinismus — gegen
derartige Verunglimpfungen des Trägers der deutschen Kaiserkrone den
allerentschiedensteu Protest einlegen müssen . (Slürmischer Beifall .)
Wir fragen : Was soll dem deutsche« Arbeller ein solcher Sozialismus ,
ein Sozialismus , der alle weltwirtschaftlichen Erfolg « des Volkes
negiert . (Sehr richtig ! Beifall . ) Die geistigen Qualitäten mögen ja
bei Frank und Genossen sein, aber wenn selbst ein Halbgott wie Bebel
nicht mehr in der Lage ist, die Flutwellen des Radikalismus abzu-
wehren , dann kann man doch als Ergebnis der Magdeburger Tagung
einen Sieg der geistigen Richtung nicht anerkennen . Die radikal «
Majorttät hat die Zügel in den Händen und deshalb haben wir die
Gegnerschaft gegen diese Partei in den Mtttelpuntt unserer Bestreb¬
ungen zu stellen. (Teilweiser Beifall .)

Der Redner verteidigt dann ebenfalls die Reichstagsfraktion gegen
den Vorwurf der Stenerhetz« und gegen den Vorwurf , daß sie leicht¬
fertig dis Brücke nach rechts abgebrochen habe. Wenn in den Reihen
der deutschen Bauernschaft noch irgend ein Gefühl der Dankbarkeit
vorhanden sei, fo müsse es dem Abgeordneten Bassermann entgegen¬
gebracht werden, unter dessen Führung feinerzeft die Partei unter dem
Widerspruch mancher Leute ins schntzzöllnerifche Lager eingeschwenkt
sei. Zu begrüßen sei deshalb die Gründung des Deutschen Bauern¬
bundes , der mll Reiht an der Seite der Partei kämpfe, die der Land¬
wirtschaft zu Schutz und Frieden verholftn habe . Der Redner feiert
zum Schluß den Abgeordneten Bassermann » der das Sinnbild des
selbstbewußten deutschen Bürgers sei. Unter seiner Leitung werde die
Partei auch fernerhin in dem Bewußtsein marschieren, daß der Pessi¬
mismus in ihre« Reihen keinen Platz haben dürfe und daß das
deutsche Volk, wie esniemals den Nationallibernlisnms entbehren
konnte, ihn auch in Zukunft nicht werde entbehren können, (Lebhafter ,
anhaltender Beifall .)

D. Liebreich (Duisburg )
oerbrettet sich dann über die Arbett im Duisburger Wahlkreise und
wendet sich gegen den Versuch den Konservativen , auch im Westen
Fuß zu fassen. Der Hinweis darauf , daß der Rationalltberalismus
ihnen im Osten Abruch getan habe, sei nicht stichhaltig.

Professor van Ealker - Straßburg
bespricht eingehend die besonderen Verhältnisse in Elsaß-Lothringen.

Landtagsavgeordneter Dr . Beumer - Düfseldorf
polemisiert gegen den „Genossen " Rebmann (Hellerkell ) , der gesagt
habe, daß mit Hllfe der Sozialdemokraten in Baden die Staatshoheit
über die Schule erreicht worden sei. In Elsaß -Lothringen besteht
kein« nationalliberale Organisation , in der Liberalen Landespartei
sind Freisinn und einige Ratioualliberale vereinigt . Diese Liberale
Landespartei steht unbedingt auf nationalem Boden und tritt für
eine Entwicklung des Reichslandes in der Richtung auf eine deutsch«
Zukunft ei« . Die «ationalliberalen Reichstagsabgeordneten möchten
Stellung nehmen W Gunsten einer liberalen Berfassungsreform , wie
sie von der Liberalen Landespartei in Elsaß-Lothringen gefordert
werde. Dann werde man erreichen, daß auch die Herze« der elsaß-
lothringischen Mitbürger für tue schwarz -weiß-rote Fahne schlage«.
Er halte Rebmann entgegen, daß auch in Preußen die Erfolge erzielt
seien, aber ohne jede Mitwirkung der Sozialdemokratie (Beifall und
Widerspruch) . Ein Hauptgefichtspnnkt für ihn als Vertreter der
rheinisch-westfälischen Großindustrie , sei das volkswirtschaMche Pro¬
gramm der Sozialdemokratie , das die gesamte deutsch« Arbeiterschaft
dem sozialdemokratischen Terorrismus unterstelle , hiw^ egen dem Ar¬
beiter zu Helsen» sei auch eine Pflicht der Partei .

Dmpuf erklärt der Vorsitzende , Abg. Krause , daß der Wunsch
nach

Schluß der Debatte
zum Ausdruck gekommen sei. Der Schluß der Debatte wird dann auch
angenommen , obwohl verschiedene süddeutsche Vertreter — auch Land¬
gerichtsdirektor Dr . Obkircher-Karlsrnhe war noch zum Worte ge¬
meldet — heftig dagegen Einspruch erheben.

Sodann erklärt Vors. Eeh .-Rat Krauser Von der Beschlußfassung
über eine Resolution wird wunschgemäß Abstand genommen. Als
das Ergebnis der heutigen Verhandlungen des Parteitages darf ich
konstatieren : Dir nationalliberale Partei bleibt was sie war . Die
nationalliberale Partei bleibt was sie ist: selbständig, einig fest und
treu ! (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Darauf werden die Verhandlungen auf Sonntag ftüh vertagt .

Plenarverhandlnngen zu einem Abschluß zu bringen , war für die Wadrdieses Zerftinnttes bestimmend gewesen. ,
9

— Kattowitz , 1 . Ott . Das Banditenwesen an der russischenGrenze nimmt , Meldungen aus Sosnowice zufolge, einen immer grö¬ßeren Umfang an . Bis Ezenftochau ist das ganze Gebiet sehr 8e!
fährdet . In der letzten Woche kamen mehrere Baukberaubungen vor.wobei die Räuber große Summen erbeuteten . Eine Anzahl Banditenwurde verhaftet , mehrere wurden bei der Verfolgung erschossen.

Oesterreich -Unamm.
-->Wien, 1. Oft . Das W . K . K. Korr .-B . meldet : Graf Aehrrnthai ,dem die Ehre zuteil wurde , vom König von JtaUeu in Racconigj

empfangen ja werden, hat bei diesem Anlaß Seiner Majestät ein eigen¬
händiges Schreibe« des Kaisers «nd Königs Franz Josef überreichtDie von den Ministern des Auswärtigen Oesterreichs und Italiens in
Turin gepflogenen Besprechungen sind die natürlich « Fortsetzung jener
in Salzburg und Ischl » ohne daß sich inWischen neue die international «
Lage verändernde Tatsachen ergeben haben . Die beiden Staatsmänner
haben besonders konstatiert , daß sie im Verein mit dem Berliner
Kabinett unentwegt und aufrichtig im Sinne der friedlichen Ziele des
Dreibundes tätig find.

Die rusfisch - galizisch « Spionage .
- -- Krakau » 1. Ott . Die Polizei nahm heute bei zahlreichen hieß»

gen Leuten Hausdurchsuchungen vor und verhaftete 30 Personen . Daz
beschlagnahmte Material besteht aus Dokumente«, militärischen
Plänen , Brownings , Gewehre« und Dynamitbehältern . Die Affäit
hängt mit der Existenz mehrerer geheimer revolutionärer Kampf,
Organisationen, sowie mit Spionage zu Gunsten Rußlands zusammen
Unter den Verhafteten befinden stch auch Mitglieder der rnssiicye!,
Ochraua .

Tages-Rrrndscharr« ^
Deutsches Reich.

" ~ ~
e=i Berlin , 2 . Ott . (Tel .) Wie wir schon meldeten , wird der

Reichstag am 22. November znsammentreten . Der Stand der Arbeiten
der während des Sommers tagenden Kommissionen, insbesondere der
Wunsch der Verficherungskommifsiou, ihre Arbeiten vor Beginn der

rend , eben dieses grausame Leben überwinden läßt . Indem !
es aber solchen Glaubens Gewißheit und überirdische Schön -

'
heit so ergreifend kündete, ward dieses Werk zu einer der er¬
habensten Dichtergaben , die Eerhart Hauptmann seinem Volk
schenken konnte.

* * »
Hannele ist die Stieftochter des brutalen Maurers Müt¬

tern. Wer ihr eigentlicher Vater ist , weiß sie selbst nicht.
Seit ihre Mutter vor sechs Wochen starb, ist ihr die letzte
Zuflucht vor den Mißhandlungen genommen , mit der Mal¬
iern sich an ihr rächt , wenn ste ihm kein Geld zum Vertrin¬
ken schafft . Hannele ist ein frommes, liebes Mädchen , in dem
die Lehren des Guten und der verheißungsvolle Jesusglaube
in kindlicher Herzenseinfalt wohnen. Bis die furchtbaren
Mißhandlungen daheim ihr den Sinn verwirren, so daß fie
glaubt, der Herr Jesus rufe ste tiefunten aus dem Wasser
des Dorfteichs, daß ste zu ihm eile aus der schrecklichen Not.
Und so stürzt sie sich an einem stürmischen Dezemberabend in
den Teich, Der Waldarbeiter Seidel rettet sie und dringt sie
von dem Lehrer Eottwald unterstützt, in das Armenhaus,
wo eben noch die einzelnen elenden Insassen sich in frechen
und unflätigen Schimpfereien ergingen. Hier liegt nun
Hannele auf dem Sterbenslager . Immer wieder verwischen
sich ihr die Fieberphantasien mit der Wirklichkeit . Die ent¬
setzliche Angst vor dem Vater läßt fie vor jedem Eingeständ¬
nis an den Amtsvorstand zurückschrecken. Nur der Lehrer
Gottwald, zu dem sie eine heilige Kindesliebe tief, tief in
ihrem jungen Herzchen trägt, vermag ihr Vertrauen zu ge¬
winnen. Und dann noch die Diakonissin , Schwester Martha.
Die beiden gehen auch in ihre Fieberphantasten mit hinein,in denen soeben die Erscheinung des wüsten Stiefvaters fie
angstverzerrt aus dem Bett jagte. Schwester Martha beru¬
higt die Kleine, die so gern dies arme Leben verlassen möchte
und doch Angst davor hat, ob nicht ihr Selbstmordversuch
ihr als „Sünde wider den heiligen Geist" das ewige Leben

Krqje verschließe. Und nun stärkt stch wieder Glaube

Kadische Chronik.
— Karlsruhe , 1. Ott . Der Eroßherzog verlieh u. a . dem Fürst«,

Ernst zu Löwenftein-Wertheim -Frendenberg , dem Fürsten zu Bent¬
heim und Steinfurt , dem Fürsten zu Erbach-Schönberg, dem Prinz «,
Johann zu Hohenlohe-Oehringen und dem persischen Gesandten st,
Berlin , Mirza Reza Khan , das Großkrenz de» Ordens vom Zährinzer
Löwe«.

0 Karlsruhe, 2. Okt. Wie man Hort, beabsichtigt der
im 74. Lebensjahre stehende Präfideut der Oberrechnungskam-
mer, Geh. Rat Glöckner, in Bälde von seinem Posten zurück ?
zutreten. Als sein Nachfolger wird Ministerialdirektor Göl¬
ler, der interimistische Finanzminister, genannt.

% Baden-Baden, 1. Ott. Die Plane für das Provisorium dm
Kurhausrrstanrationshauses find ausgearbettet worden ; fie lagen dem
Stadtrate zur Begutachtung vor . Die städtische Verwaltung beantragt
nun die Erstellung eines provisorischen Musikhänschens in Muschel- !
form und wünscht , daß diese Frage im Zusammenhang mit dem ge¬
planten interimistischen Neubau gelöst wird . Zu dem definitiven Neu¬
bauprojett , insbesondere zu der Art und Weise der Erstellung der
neuen großen Konzert- und Theaterjaales hat der Stadtrat Wünsche
und Anträge bei der Erotzh. Regierung gestellt. Die Arbeiten sollen«
derart gefördert werden, daß die lleberleitung des Restanrations - l
betriebt in das provisorische Gebäude bis Ende Februar vollzogen ist,I
um anfangs März mit dem Abbruch des allen Restaurationsflügels !
beginnen zu können.

A Offenbar«. 2. Okt. An einem Feldwegübergcmg um
weit der Station Ortenberg ereignete stch gestern ein schwvl
res Unglück. Der etwa 54 Jahre alte , in einer Villa zu Or- I
tenberg lebende Freiherr von Schilling wurde von einem!
Zuge überfahren und getötet. Dem Unglücklichen, der etwas !
schwerhörig war, wurde der Kopf zerquetscht «nd erst Stern|
abgefahren.

• Schönau r. W„ 30 . Sept . Der Bereis „Schwarzwälder Gasthosil
besitzer" hält am 5, und 6, Oktober seine 18, Hauptversammlung oS,l

Rette der badische« Arbeiter zur Weltausstellung
in Brüssel . I

gf Karlsruhe, 3. Okt. Die Reist nach Brüssel zur Well»!
ausstellung wird am Montag , den 10. Oktober von Straß-1
bürg aus angetreten. Die aus dem Unterland zureisendell!
Teilnehmer vereinigen stch hier mit den hiefigenEinsteigendenI
zur gemeinschaftlichen Fahrt nach Straßburg, während diel
Oberländer und Schwarzwälder direkt nach Stratzburg sah»!
ren, Sammelplatz für die Reiseteilnehmer ist in Straßbmg!
das Restaurant „zum Römer" am alten Korvmarkt , eine!
Viertelstunde vom Bahnhof. Vis 10 Uhr morgens sollen sichl
die Teilnehmer im genannten Restaurant zu gegenseitige»
Aussprache und zur Empfangnahme der nötigen Mitteilung »
zusammenfinden . Um 11 Uhr ist gemeinsames Mittagess»
im „Römer" und um 12 Uhr begibt sich die Reisegesellschaft!
geschlossen zum Bahnhof, um über Metz und Luxemburg diel
Fahrt nach Brüssel anzutreten. Die Rückreist soll am Samr̂
tag. den 15 . Oktober erfolgen.

und Zuversicht des Kindes und Hannele vertraut darauf, daß!
sie doch in ihrem Herzen gut war und das Himmelreich ihrer!
darum wartet. Und daun träumt ste ihr seliges Sterben «!
nachdem der schwarze, schweigende Endel des Todes sei»!
Schwert über sie gereckt , aber die gute Schwester Martha st!
beschirmt hat. Ist es noch die Schwester Martha ? Sie ttäg*

ja auf einmal Flügel , wie die Engel. Oder ist es am End
die verklärte Mutter ? Bald scheint ste ihr das eine, bal
das andere . Und stehe , da ziehen als Verwirklichungen rüh
render Kindeseitelkeit all die Märchengedanken und legenda-I
ren Tröstungen der Religion und die stillen Verheißungen!
der Bibel , die ihr das totwunde Herz bewegen, ihr vor di<!
Augen ihrer fiebernden Seele . Und was sie da schaut und!
sie beruhigt, das scheu wir anderen mit . Es naht das selt-I
same Schneiderlein, das sie als Prinzessin begrüßt und iljl
ein seidenes Gewand und die kleinsten gläsernen Schuhe an-p
legt ; es kommt der Lehrer Gottwald mit den Kindern,
ihr ein schönes Lied singen und sie im Tode bewundern, j<K
ihr auch alles abbitten, was fie ihr je böses getan ; und deg
Lehrer Gottwald ist mit ihr allein und sagt ihr, wie lieb eq
fie hat und wie schwer es ihm wird, ste zu missen ; Engel traj
gen einen gläsernen Sarg hinein , in den sie die Tote legen«
die Armenhäusler, ja das ganze Dorf kommt, diese wundert
schöne Tote anzustaunen , die ihnen schon zur Heiligen wird!
und auch der Maurer Muttern ist da und poltert um*

schmäht wie immer ; aber noch einer ist genaht, ein Fremdes
voll Ernst und Güte; der steht aus, wie der Lehrer Eottwcu
und sagt doch, daß er von dem Vater Aller kommt, und da
Mattern gestehen und bereuen soll ; und als Muttern weite«
höhnt , läßt der liebe Gott für sein armes Hannele Zeiche '
und Wunder geschehen , so daß Mattern davonstürzt , sich ver
zweifelt das Leben zu nehmen . And über den Fremden , ve> '
sein härenes Gewand fallen läßt , kommt die Verklärung de
Himmels. Es ist der Heiland selbst, der '

Jesusbräutigam tn> •
Eottwalds Zügen, der Hannele an sein gütiges Herz nimm
und in seligen Worten die Wonnen des ParadieseslebeS *-
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Karlsruhe . 3 . Oktober.
Ä Der Verkehr am Hanptbahnhof war infolge des prächtigen

Oerbstwetters auch gestern wieder ein ganz gewaltiger . Schon bei
Lagesgrauen wimmelte es von Ausflüglern . welche die Frühzüge nach
dem Oberland frequentierten . Viele suchten das Rebland auf (Bühler¬
tal . Eisental , Affental , Varnhalt , Umweg, Gallenbach, Vormberg ,
Neuweier . Kappelrodeck, Waldulm , Ringelbach . Durbach usw.) , aber
was sie sonst um diese Zeit dort suchten , das fanden sie Heuer nidjt :
den „Neuen", nur überall traurige Gesichter . — Auch die Albtalbahn
hatte gestern wieder einen guten Tag und mutzte alle Reserven zur
Bewältigung des Masienverkehrs herbeihole«.

- f- Arbeiterbildungsverei « . Am heutigen Montag 8'/- Uhr hält
im Saale des Vereinshauses , Wilhrlmstratze 14 , Herr Hans Behm
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Der Mensch in seinen llrwrltv -
tagen , seine Abstammung und seine Stellung im Weltall ", auf den wir
hiermit Hinweisen. Gäste sind willkommen.

Etenographiekurs . Der Mühlburger Stenographenverein
Stolze -Schrey eröffnet am Dienstag den 4. d . Mts . in seinem Vereins¬
lokal zur „Tanne "

. Kaiserallee , einen Anfängerkurs nach dem System
Stolze -Schrey. Näheres stehe im Inseratenteil .

ö Fuhballwettspiele . Die Ligaspiele im Slidkreis nah¬
men gestern ihren Fortgang . Das Hauptinteresse der ge¬
samten süddeutschen Futzballwelt konzentrierte sich auf das
hier stattgefundene Wettspiel Karlsruher Futz -
ballverein gegen F ^ Club Phönix , welches in An¬
wesenheit von zirka 5000 Personen auf dem Phönixsportplatz
ausgetragen wurde . Der Karlsruher Futzballoerei « siegte
nach scharfem Kampfe mit 2 : 1 Toren . Halbzeit 2 : 0. —
In Stuttgart wurde Allemannia -Karlsruhe von Union -
Stuttgart mit 3 : 1 geschlagen , während in Stratzburg der
Freiburger Fußballklub gegen den Straßburger Futzballverein
mit 2 : 2 unentschieden spielte . — Der Pforzheimer Futzball¬
klub verlor in Pforzheim gegen die Sportfreunde Stuttgart
mit 4 : 2 Toren . In Stuttgart verlor schließlich der
Beiertheimer Futzballverein gegen die Stuttgarter Kickers
mit 3 : 0 Toren .

Z Versuchter Kindsmord . Gestern abend nach 9 Uhr hörte man
aus der Abortgrube Durlacherstr . 68 ein neugeborenes Kind schreien .
Das Kind wurde gerettet und in das städt . Armenpfründnerhaus in
Pflege gegeben. Die Mutter des Kindes , welche dasselbe jedenfalls
beseitigen wollte, wurde alsbald in der 22 Jahrs alten Fabrik¬
arbeiterin B . Sch . aus Lixenried , die '

erst kurz zuvor eingezogen war ,
ermittelt , festgenommen und in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

tz Von einer Droschke angesahren und zu Boden geworfen wurde
gestern abend Vs7 Uhr Ecke der Kaiser - und Karlsttatze ein hier wohn¬
hafter Privatier sowie dessen Ehefrau . Die Ehefrau wurde dabei am
Hinterkopf verletzt, so daß sie in das städt. Krankenhaus verbracht
werden mutzte . Der Monn erlitt keine Verletzung. _

Vermischtes .
= Kleiwitz, 3 . Ott . (Tel .) Der Amtsrichter Siebe ist im

Ezerintzer Forst von Wilderern erschossen worden.
— Solingen , 2 . Okt. Der katholische Pfarrer Kley in Ohligs

wurde wegen verschiedener Vergehen gegen 8 175 St .E .B . von der
bischöflichen Behörde seines Amtes entsetzt . Kley ist lt . Frkf . Ztg . ge¬
flüchtet.

— Paris , 2. Okt. (Tel .) Am Grabe des jüngst verunglückten
Fliegers Poillot auf dem Montmartre -Friedhof erschoß sich aus Ver¬
zweiflung über dessen Tod seine Geliebte , die Tänzerin Eobrielle
Preoost .

—. Re« Park , 1. Okt. Das Automobil -Rennen , welches alljährlich
auf Long Island um den Vanderbiltpokal stattfindet , brachte eine
ganze Reihe schwerer Unfälle . Es gab etwa drei oder vier Tote und
zwölf Schwerverletzte. Der Rennfahrer Chevrolet fuhr mit Ivo Kilo¬
meter Schnelligkeit in ein mit Frauen gefülltes Automobil auf dem
Zuschauerterrain ; sein Chauffeur Miller wurde getötet , viele Frauen
erlitten Verletzungen ; an dem Automobil Ferdinand Dezues wurden
die Bremsen schadhaft, es kippte um, Dezues blieb tot . Harold
Stones Automobil fuhr gegen eine Telegraphenstange ; der Mechaniker
Bacon ist tot , Stone selbst schwer verletzt. Außerdem ist noch ein
Automobilhändler während des Rennens getötet worden .

= Rewyork, 3. Okt. Ein Dampfboot » das eine große Anzahl
Matrosen zur Flotte , die im Hudson-Flusse liegt , zurückbringen sollte,
ist unterwegs gesunken . Wie es heißt sind 12 Mann ertrunken .
60 wurden gerettet .

i= Eagle Patz (Texas ) , 2. Okt . (Tel .) Einem Gerücht
zufolge sind infolge zweier Explosionen , die am Freitag und
Samstag erfolgten , 150 Bergleute auf der Zeche „Patau " bei
Muzquiz (Coahuila -Mexiko ) eingeschlossen .

Der Ueberlandfiug Trier —Metz.
e=ä Metz , 1. Ott . Kapitän Engelhardt , der die französische

Grenze überflogen hatte , stieg heute früh um 5 llhr (französische Zeit )
von seinem gestrigen Landungsplatz bei Pompey wieder auf , flog

_ Sadtsch - Pfiffe ._
etwa zweihundert Meter in einer Höhe von annähernd 20 Metern ,
dann schlug der Apparat um und sank zu Bode«. Die Flugmaschine
wurde mit Ausnahme des Motors beschädigt, der Aviatiker blieb un¬
verletzt.

= Metz, 1 . Ott . Kapitän Engelhardt ist nun , nachdem er mit
seinem Apparat bei dem Wiederaufftieg in Pompey abgestürzt war ,
kurz vor 12 llhr auf dem hiesigen Flugplatz im Automobil eiuge-
trossen.

= Metz , 1. Okt . Da heute um 5 Uhr Startschlutz war ,
hat der Aviatiker Zeannin den erste « Preis von 20000 Mt .
für den Ueberlandfiug Trier -Metz gewonnen .

Der Todessturz des Aviatikers Haas .
<= Metz , 2. Ott . Von den Fernftügen von Trier nach Metz ist ein

betrübender llnglücksfall zu melden, durch den ein tiefer Schatten aufdie bisherige Veranstaltung fällt . Der junge Aviatiker Haas ,der an den Flügen noch nicht teil genommen hatte , war am Nachmittagvon Trier aufgestiegen, um sich gleichfalls um den Städtepreis zu be¬
werben . Sein Flug führte aber nur bis zu dem Moseldörfchen Welle«.
Dort stürzte feine Maschiue plötzlich aus der Höhe
herab, und der bedauernswette Flieger wurde getötet . Die
Ünglückschrontk des Flugspotts ist dadurch um einen neuen Todesfall
vermehrt worden . Der Telegraph meldet das Folgende über diese
neueste Katastrophe :

= Metz , 1. Ott . Nach einem kurzen Probeflug um 4 Uljt 57 Mi¬
nuten stattete Ingenieur Heinrich Haas ohne Paffagier von Trier , um
noch kurz vor S llhr die lleberlandfahtt antxeten zu können, llm
5 Uhr 1v Minuten überflog er Igel , die erste Station , in einer Höhevon 75 bis 160 Meter . Wenige Minuten später, bei dem DörfchenWellen , geriet seiuApparat ins Schwank « », senkte sich
ganz plötzlich und fiel dann aus der Höhe von 150 Meter herab , den
Luftschiffer unter seinen Trümmern begrabend . Eine kurze Explosiv«
mit viel Rauch, aber ohne Flammen erfolgte . Die entsetzten Bewohner
Wellens , die den Vorgang beobachtet hatten , sttirmten znr Unfallstelleund befteiten den Unglücklichen von den auf ihm ruhenden Hotz- und
Eisenteilen . Leider jedoch zu spät. Wie ein anwesender Arsst fest¬
stellte, ist Haas infame zahlreicher Brüche und innerer Verletzungen
bereits wenige Sekunden noch dem Sturz verschieden. Die Maschine
von Haas wurde beim Anprall auf den Erdboden mitten durch¬
gebrochen . Die Leiche des Verunglückten ist entsetzlich verstümmelt .

Zu dem Todessturz des jungen Wttghtpiloten Haas wird noch
wetter gemeldet : llm 5Ä Uhr sah man, wie der Apparat , der sich über
Wellen befand, sich mehrere Mal « überfchlug. Man hörte einen
Knall , wie von einer Explosion herrührend , sah auch Rauch, aber
keine Flamme . Der Apparat fiel dann dicht hinter den Wellener
Kalkwerken in einen Birnbaum , ritz eine« Ast ab und stürzte zu
Boden. Eick Mechaniker aus Trier , der an der Unfallstelle eintraf ,erklätte , daß ein Bruch in der Krttenführung den Unfall herbeige -
führt habe.

Als die Rachricht auf dem Flugplatz eintraf , war Jeanni « zur
ersten Passagierfahrt , deren er heute acht unternehmen wollte , mft
einem Jnfantetteleutnant aufgestiegen. Als er landete , wurde ihm
sofort die Trauerkunde mttgeteilt . Jeannin war aufs tiefste er¬
schüttert. Er ließ nunmehr den Apparat sofort in die Halle zurück¬
bringen und fagie alle wetteren Fahrten ab . Einige Minuten später
sauste Thelen heran , der um 5 llhr in Meziöres aufgestiegen war . Als
er die Trauerkunde vernahm , brach er fast zusammen. Im Publikum
rief die Nachricht große Bestürzung und Trauer hervor , Sofort ver¬
stummte die Militärkapelle und rückte ab . Die Fahnen wurden auf
Halbmast gehißt. Nach Ansicht Jeannins mutzten sich die Propeller
des Wrightapparates von Haas in einem Draht verfangen und den
Apparat vollständig zujammengedrückthaben.

Haas , war einer der jüngsten Anhänger der Aviatik in Deutsch¬
land . Erst am S. September 1916 legte er, von Kapitän Engelhardt
ausgebildet , auf dem Flugplatz in Johannistal feine Pilotenprüfung
erfolgreich ab . Er ist das dritte Opfer, das die deutsche Aviatik in
diesem Jahre zu beklagen hat . Am 19. Juni stürzte Robl auf dem
Flugfeld bei Stettin tödlich ab , und am 29 . September wurde Ploch -
mann auf dem Habsheimer Flugplatz bei Mühlhausen durch einen
Sturz aus fünfzig Meter Höhe zerschmettert.

Letzte Telegramme
der „Kubischen Presset

Berlin , 3, Okt . Dem „Lokalanzeiger " zufolge ist im
Schlöffe Ernst Brum Fürst Heinrich XXIV . von Reuß -KÜ -
ftritz , der schon lange wegen seiner schweren Krankheit die
Regierung an seinen Sohn abgegeben hatte , gestorben .

M . Berlin , 3 . Okt . (Prioattel .) In einer gestern hier
stattgehabten , überaus zahlreich besuchten Zentrumsversamm -
lung sprach Reichstagsabgeordneter Trimborn über die kom¬
menden Aufgaben und erklärte , für das Zentrum und die
Konservativen sei es kein Hindernis , wenn die Nationallibe¬
ralen mitarbeiteten . Man müffe sich zur gemeinsamen Arbeit
auf der mittleren Linie zusammenfinden . Die Regierung
müsse ein deutliches Wort sprechen» damit der Berärgerungs -

preist . Bn der Himmelsleiter sind die Englein alle hsrnie -
dergestiegen , nun schreitet sie an des Heilands Hand in sanf¬
tem Glück mit ihnen hinauf zum Garten der Seligen .

Die himmlischen Nebel vergehen ; da liegt das armeHannele
Maltern in seinen Lumpen tot auf dem Bett des Armenhau¬
ses, Die Schwester und der Arzt beugen sich über sie. Sie
hat ausgelitten und hat doch so lieblich triumphiert .

* * *

Sicherlich , rein künstlerisch und technisch betrachtet , weist
die Traumdichtung von „Hanneles Himmelsfahrt " genug der
Mängel auf , so bald man sie als Drama in landläufigem
Sinne betrachten will . Aber eben das geht nicht an . Der
Dichter , der hier die hauptsächlichen Eeschehniffe nicht durch
sich selbst folgerichtig entwickeln läßt , sondern sie uns lediglich
als materialisierte Traumgedanken des sterbenskranken Han -
nele vorführt , hat damit außerordentliches gewagt . Auch frü¬
her schon traten in unseren Dramen Traum - und Eeisterer -
scheinungen auf , die als mehr oder minder krankhafte Ausge¬
burten der Phantasie der einzelnen handelnden Personen gal¬
ten . Aber diese Traumgestalten und Gespenster traten dann
doch gleichsam selbständig von außen an den Helden heran ,indem sie ihn mahnten , warnten und schreckten mit dem
Neuen , das sie ihm prophetisch kündeten . Hier ist das an¬
ders . Die Gestalten , die uns als in die Wirklichkett umge¬
setzte Fieberträume Hanneles gegenübertreten , werden in ih¬
rer ganzen Erscheinung , in Eeberde und Wort , von Hanneles
Wünschen und Nöten erst gerufen und gebildet ; sie sind in
allem durchaus gezeugt aus den feinen Stoffen , die in des
Kindes Seele liegen ; des Kindes Gedanken find ihre Gedan¬
ken, des Kindes Leben ist ihr Leben , fein Glaube ist der
ihrige .

Und das ist es , was auf uns so unwiderstehlich einwirkt :
dieser Blick in die reine , liebliche Kindesseele hinein , die der
Dichter vor uns aufschlägt wie ein Buch , darin wir ergriffen
lesen . Schöner und rührender und wahrhaftiger hat die In¬
nenwelt eines Menschen noch nicht von der Bühne zu uns ge¬
sprochen. Und sehr sinnvoll hören wir bald Worte des Mär¬

chens, wie bei der Mutter Erscheinung , die an die Erzählung
vom Tränenkrüglein erinnert , oder beim Schneiderlein , in
dem das Märchen von der in Dürftigkeit gefundenen Prin -
zeffin und die Aschenbrödelgeschichte lebendig wird ; bald sind
es Worte , die aus dem Religionsunterricht her in ihrem Her¬
zen blieben u . deren biblischer Ausdrucksweise sich auch Eott -
wald , die Schwester und die Engel im Kindestraum bedie¬
nen . Indem Eerhart Hauptmann diese ganze romantische
Mystik in ihren sanften und doch wieder leuchtenden Farben
vor uns austut , ist er dennoch zugleich der bewußte Realist
geblieben . Denn das , was er schildert , ist im Fieber Han¬
neles ja auch etwas Wirkliches , etwas tatsächlich von ihr —
ob auch im Wahn — Gesehenes u . Geschehenes . Und so „rea¬
listisch"

, wie sie es geschaut, gibt es der Dichter wieder , der
somit selbst mit romantischen Mitteln ein Wirklichkeitsschil -
derer blieb . Seine dem Naturalismus nahe realistische Art
zeigt er ohnehin zu Anfang des Stückes in der Darstellung
des Armenhaus -Milieus mit aller Rücksichtslosigkeit unserer
Literatur der neunziger Jahre , Das befähigt ihn auch hier ,
Menschen zu schaffen, die nicht ihnen zugedichtete
Worte sprechen, sondern wirÄich Typen des Armen¬
hauslebens find, und daneben ein Kinderschicksal
zu entrollen , das durchaus kindlich wirkt . Sogar da ,
wo in die junge Mädchenseele die Neigung zum Lehrer Gott¬
wald von einem zarten , ihr selbst unbewußt erotischen Hauch
umweht erscheint .

Das Stück heißt „Hanneles Himmelfahrt " und nur diese
erleben wir und kein eigentliches Drama . Das liegt schon
hinter dem Kinde . Daher kommt es auch, daß nur ihre Per¬
son etwas erlebt und alle andern gleichsam nur Figuranten im
Leben Hanneles sind, die für sich wenig bedeuten . Aber in
der Mosaik des Traumbildes wirken sie alle wohlbedacht und
dichterisch stark gschaut .

• * •

Die Aufführung des Werkes lag in den Händen des I n-
tendanten . Sie war gut . Das Armenhäuslerleben
brauchte vielleicht nicht ganz so wild in Geschrei auszuarten .

Politik der Rntionalliberalen ein Ende gemacht werde . Der
Redner suchte den Standpunkt des „schwarz -blauen Blocks"
in Frage der Finanz- und Wahlreform zu rechtfertigen und
erklärte bezüglich der Finanzrefor« , erst in späterer Zeit
werde man, nadjtmi Sparsamkeit auf allen Gebieten na¬
mentlich hinsichtlich der Zahl det Beamten eingetreten sei,die Verdienst « des Mocks noch anerkennen .

hd Jeua , 2. Ott . Geheimrat Professor Binswanger , der Leiter
der psychiatttsche » Universitätsklinik Jeua , hat eine zwangsweise
Juteruieruug des Profeffors Lehmann , der vom Gericht vazu ver-
utteilt wurde, in seine Klinik abgelehnt und seinen Standpunkt in
einem Schreibe» an das grotzherzogliche Staatsnrinistettum in Weimar
ausführlich begritndet. Die Anstältsleitung lehnt auch aus rein ärzt¬
liche» Gründe » die -Aufnahme ab . Die Beschwerde der Verteidigung
gegen den Beschluß des Gerichts, Profeffor Lehmann-Hohenberg auf
sechs Wochen , eventuell zwangsweise, der psychiatrischen Klinik zu
überweisen , ist erfolglos geblieben.

•= Wie«, 2. Ott. Heute fand vor dem Rathaus eine von der
sozialdemokratischen Partei veranstaltete Dernonftrationgegendie Fleischten ^rnng und die Zölle auf Lebensrnittel sowie für
Aufhebung des Fleifcheinfuhrverbotsstatt , an der etwa 89 0 0 9 Per -
so « e » teiluahme «. Die Versammlung ist durchaus ruhig ver¬
laufe«.

= » Sari «, 2 . Ott . Der österreichisch-ungarische Minister des
Aeutzern Graf Aehrenthal ttat heute die Riickrxif» nach Wien an . Graf
Aehrenthal sprach sich über seinen Besuch und die herzliche Aufnahme
sehr befriedigt aus.

= Brüssel, 2. Ott . Der König und die Königin find heute abend
mit großem Gefolge zum Besuch des Kaisers Franz Josef nach Wien
abgereist .

^ Konftantinopel, 3. Okt . Ein« hiesige Meldung besagt ,
daß sich der türkische Militärattache « in Berlin » der bekannte
Major Enver Bey, mit einer ägyptischen Prinzefsin verloben
wolle , _

Bra «v eines kalifornischen Zeitungsgebäudes .
— Los Angeles (Kalifornien ), 2. Okt. Bei einem durch Explosion

entstandenen Brand des Gebäudes der hiefigen Zeitung „Times "
wurden etwa zwanzig Personen getötet und zwanzig
verletzt . Die Mehrzahl der Opfer besteht aus Mechanikern . Da die
Zeitung Nichtorganisierte Leute anstellte , behauptet der Cheftedakteur,
Feind« der gewerblichen Freiheit hätten morgens das Zeitungshaus
durch Dyuamtt zerstört. Das Gebäude ist völlig vernichtet; der
Schaden wird auf eine halbe Million Dollar geschätzt.

— Los Angeles (Kalifornien ), 2. Okt . (Tel . ) Zu dem Brand
der Gebäude der „Times " wird noch gemeldet: Auf dem Dach der in
einem anderen Stadtteil befindlichen Hilfsdruckerei, die gerade für
den Fall einer schon oft angedrohten und nunmehr eingetretenen Zer¬
störung des Hauptbureaus der „Times" erbaut worden ist, wurden
heute morgen zwei Män «er bemertt . Als sie sich entdeckt sahen,
flüchteten sie. Man nimmt an , datz sie versucht haben , auch diese
Zweigdruckerei in die Luft z» sprengen. Der Stadtrat bewilligte
25 090 Dollars zu dem Zwecke, die Anstifter der Explosion zu er¬
mitteln . Eine neue Erregung rief hervor, datz eine Bombe unter der
Wohnung des Sekretärs der Fabrikantenvereinigung aufgefundeu
worden ist, der die „Times " in ihrem Kampf gegen die Arbeiter¬
organisationen unterstützte.

Wasferstanv des Rheins .
Ionstanz . Hafenpegel . 3. Okt. 3.90 m (1 . Okt . 3,92 m).
Schusterinsel, 3. Okt . Morgens 6 Uhr 1,85 » ( 1. Okt . 2,13 m).
Aehl. 8. Okt. Morgens 6 Uhr 2. 90 w (1. Okt . 3,00 w).
Maua «, 3 . Okt. Morgens 6 Uhr 4,31 m ( 1. Okt . 4,43 m).
Mannheim , 3. Okt. Morgens 6 Uhr 3,82 w ( l . Okt . 4,00m ).

Pergnügrrngs - und Vereins -Anzeiger -.
(Das Nähere bittet man ans dem Inseratenteil zu ersehen

Montag den 3. Oktober:
Apollotheater . 8 llhr Vorstellung.
Arbeiterbildungsverein . 8% Uhr Vortrag Wilhelmstratze 14.
Kolosseum. 8 llhr Vorstellung.
Männerturnverrin . 8 Uhr Männerabt . Zentralturnhalle , Bismarckftr .
Turngemeinde . 8V* Uhr Damenabteilung A, Eophienstratze 14.
Turngesellschaft. 8 ll . Damen-A. II , Schillerschule ; Zögl . Nebeniussch.
LitberNub . 8Vi ULr Probe im Prinz Karl .

Perlange» Sie ausdrücklich :
: frankfurt * m."

Fischpasten SnTuben m
Mayonnaise & Delicatess -Senf Jj
III II »ll " ^Hochfeine aueiitirt

/ Zeit und Dell» sparen Sie mit I & P '« Mayonaise
^
V

aber es gab eine gute Folie ab zu dem stillen Sterben Han¬
neles . Einstmals war es das Karlsruher Stadtgartentheater ,
das uns hier mit Rudi Stehle in der Titelrolle die ersten
wertvollen Aufführungen des Werkes geboten hatte . Mit
großem Dank an die Theaterleitung darf man es anerkennen ,
daß sie, ob auch spät , das Werk jetzt auch für die Hofbühnr
gewann . Frl . Hedwig Holm , ein neues , noch unbekanntes
junges Mitglied , gab das Hannele . Und gab es mit so viel
Natürlichkeit und Kindlichkeit in ihrem Wesen und Ausdruck ,
war in ihrer Verzweiflung , in ihrer Angst und in ihrer lieb¬
lichen Seligkeit so durchaus wahr , datz sie die Herzen des
Publikums tief zu bewegen wußte . Herr Herz , ein sympa¬
thischer Lehrer Eottwald , wirkte namentlich durch die warme
Deklamation der Heilandsworte ; Herr Wassermann gab
den brutalen Matter « sehr realistisch , wie auch die anderen
Gestalten aus der Welt der Verkommenen von den Herren
E e m m e ck e und Schneider und den Damen Pix und
Noorman gut dargestellt wurden ; nicht zu vergeffen
der wackere Waldarbeiter Seidel des Herrn Dapper und
der charakteristische Schneider des Herrn Kranes . Frau
E r m a r t h sprach die Worte der toten Mutter eindrucksvoll .
Fräulein Delkamps Diakoniffin war die Milde und Güte
selbst . Der Spruch der Engel wurde von den Damen Mül¬
ler , Hellmuth -Bräm und Schneider sehr stim¬
mungsvoll wiedergegeben . Andere Engel dagegen schienen sich
in den Ernst der Situation noch nicht recht hineinzufinden .

Die M a r s ch a l k'
sche Musik, welche das Werk einleitet

und die Dichtung an manchen Stellen zum Melodram macht ,
ist zwar nicht von einer besonderen Eigenart , aber ste dient
doch sehr dazu , die Traumwirkung zu unterstütze ^ . Das Werk
und seine Aufführung machte auf das Publikum einen solch
tiefen Eindruck , daß es nach Hanneles Sterben wie unter
einem feierlichen Banne stand und nicht wagte , durch lauten
Applaus die Stimmung zu zerstören . Der schönste Beweis
für die Wirkung dieses Abends , aber auch ein rühmendes
Zeugnis für das feine Empfinden des Karlsruher Publikums .

Albert Herzog -
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LerWteir bei GssavsßrsmiZe«.
Wir mache» darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welchem

es nach Gas riecht, mit brennendem Licht betreten werden darf,
gleichgültig , ob im Hause Gas eingerichtet ist oder nicht .
Brennende Lichter und Feuerungen sind bei austretendem Gas¬
geruch zu löschen. Auch müssen sofort Fenster und Türen ge¬
öffnet und dadurch für ausgiebige Lüftung gesorgt werde, .
Insbesondere darf kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrge
nommen wird, zu längerem Aufenthalt für Personen , namentlich
zum Schlafen, benützt werden.

Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches
nicht sofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das
städt. Gaswerk r, .Na »erallee 11 , Telephon Nr. 34?
(Anschluß auch über das Rathaus ) zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Ab¬
nahme der Beleuchtungskörper die Decken» und Wandscheiben
durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen ordnungs
gemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittelst Papier - oder
Korkstopfen ist uuzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend
hiervor warnen.

Karlsruhe , dckt 19. September 1910 .
Städt . Gaswerk. 13475AS

Unsere Verkaufsräume bleiben

Dienstag den 4 . er.
und 14118

Arbeiter-Bildungsvereln e.V.
Montag den 8. Oktober , abends 8% Uhr. im Saale unseresHauses , Wilhelmstraß «: 14 _

VORTRAG
mit Lichtbildern des Herrn Haus Be hm über :

„ Der Mensch in fernen Urweltstagen , feine Abstam
mnng und feine Stellung im Weltall ".Die Vorträge sind unentgeltlich . Gäste sind willkommen.

Montag de» 10. Oktober, abends 8' j, Uhr 1
‘4123

^ Ordentliche General -Versammlung
Tages -Ordnun« : Tätigkeitsbericht. Rechenschaftsbericht . Neuwahldes Ausschusses , der Kommissionen und des Ver-

bandsausschufses, Anträge und Aussprache.
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Der Torstand .

MWurger SteWraOn-LneinWME
Wir eröffnen Dienstag den 4. d. M .. abends halb S Uhr . in»er Rest. .Daune". Ecke Kaiser-Allee und Körnerstraße , einen

Stenographie-Kursus.
Honorar Mk. 5.—. Anmeldungen bei Beginn des Kurses .

14057 .2.2 Der Vorstand .

«Architektur - Ausstellung
der Vereinigung Karlsruher Architekten 141W

in der Grossh . Orangerie
m heute i den 3. Oktober geschlossen. :

>« » » » » » » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BUBI

Do Wetirle Teiep&. i§49
zurückgekehrt . BMA»

Tarif
für die Beförderung von Reisegepäck vom Bahn¬
höfe « ach der Stadt und umgekehrt dnrch die amt¬

liche Gepäckbestätterei .
Für Verbringung von Gepäck aus den Wohnungen oder Gast¬

höfe« i« der Stadt in die Bahnhoftämnlichkeiten oder an die Züge
Nld wngekehrt , haben die Gepäckträger vomPuklikum zu fordern :

&) für größeres Gepäck (im Gewichte über
25 kg) . . . . . . . M ein Stück 3V Pfg .für mehrere Stücke °. . für jedes Stück 20 Pfg .d) für Leweres Gepäck (im Gewicht bis em-
fchließl. 25 kg) . . . für jedes Stück 10 Pfg .
Miudcst-Gebühr . 20 Pfg .

für die Zeit von 11 llhr abends bis 6 Ahr « orgens wird
izu de» bezeichneten Gebühren ein Zuschlag von 50 °/» erhoben.

Anmeldungen werden in der Expretzgntannahmestelle« malienstratze Rr . 11 d, in der Expreßguthalle am
iHauptbahnhof , oder durch unfrankiertes Einlegen roter An-
iMeldekarten in jeden bckiebigen Briefkasten , angenommen.

Amneldekarten sind uueutgeldlich zu haben bei oben»
genannten Stellen und in den mefften hiesigen Geschäften .

Werner & Gärtner ,Amt!. Gepäck- und Expreßgut-Bestätterei der Gr. Bad.
Teleph . 447 . Staatsbahuea. Teleph . 447 .

Briefmarken
alte , sowie ganze Sammlungen kauft« frnst Jnsti , Herrenstrahe 15.

B38321

tige den IMT Allein -Vertrieb
Rttlar " ' " 'Lich geschützten Sen,ations - Reklame-Neuheit . eine

meiner gesetz-

leuchtende Hotel-Dienermützefür Baden evtl. ganz Siiddentschland abzugeben. Wl9a
Paul Burow , Berlin , W. 57 .

Herren erhalten gnten B38301
Mittag - und Abenvtifch .

Akademiestr. 18. 2 . Stock.
Schön . Schlofserherd
Äupferschiff, sofort vill . zu verkauf.BW318 Klauvrechtstr . 16. Laden.

Kinderwagen, sut-rh . b -llig
. zu verkaufen

^Lmkenstratze 68 , 2. Stock, rechts.

Diplomaten- Schreibtisch
eichen , mod. , dunkel , m. Geheimfach,B»cherschran» L »« »L '°,

-
äußerst billig z. verk . MöbelschreinBete, Markgrasenstr . 33,EckeKreuzst

Zu verkanfen saub . , kompl. Bett
80 Mk .. fast neuer Schrank 20 Mk ..großer Plüsch-Diwan 16 Mk .BS8304 Uhlandstr . 12. pari.

Mittwoch den 5. er. bis 6 Uhr abends
geschlossen .

Geschwister Knopf.
Lettin

fit (sang. Kirchenmusik.
Montag. 3. OktoberReine Probe .

Dagegen Freitag . 7 . Oktober

Gesamtprobe .
Die Mitglieder Werden gebeten,

sich Hierzu vollzählig einzusinden.
14073 .2.2 Der Vorstand .

WerlilÄ Mibe .
Lokal „Prinz Karl"

Montag abend Uhr :

Der Vorstand .

Damen- u. Kinderhüte
neuester Mode in gediegenen ,
kleidsam .Formen u.Qualitäten
Sämil . Neuheiten in all . Putz¬
artikeln , als : Bänder , Samte,
Seiden- u. Garnierstoffe , Hut¬
borden, Federn, Flügel , Reiher,

Blumen etc.
Neueste Sdileier und Shawls .
Bei Barzahlung 5% Rabatt ,
E. E. Laßmann ,

Kindl
hübscher Knabe, 6 Monate alt , Wird
an ordentliches Ehepaar , Welches
Vergütung gewährt , abgegeben.

Offerten unter Rr . B38W7 an i
Exped. der „Bad . Preffe " erb.

Welcher Student im.
macht kleinere » techn. Berech¬
nungen ?

Gest. Offerten unter Rr . 9301a
an die Exped. der „Bad . Presse" .

Verlsren
Ring mit 3 Brillanten in Platin
gefaßt . Abzugeben gegen hohe
Belohnung . B38273

Maxanbahnstraße 11.
Herd ,

Ehreiser , tadellos, zu verkf . weg .
Umzug. Senkel, Sofienstr . 83.

2TheLterplähe,s - m“ ‘m
ie-— - , , ^ , ment , 6.

rade , Sperrsitz , I. Abt. (event. 1H , , ,II. Abt. ), zu verkaufen. B38279
Senkel . Sophienstraße 83 .

^ Sperrt ,
LmA -' iftfDfort

. zu vergeben.
B28267 Douglasstrasie 12, 2. St .

Montag de» 3. Oktober 1810 .
F. Abonnements - Vorstellung der

Abt. O lSrane AboimementAarten) .
0 * 0 .N

Schauspiel in drei Aufzügen von
Henrik Ibsen .

Regie: Otto Kienscherf.
P ersonen :

Robert Helmer» Advokat H .Höcker.Nora , seine Frau Mel. Ermarth .
Ihre Kinder :
Erwin
Bob
Emmh

Doktor Rank
rau Linden
»nnt

Bei elmer :

Otto Frohmann .
Hermann Thiele.

Frieda Zembsch .
Fritz Herz.M . Frauendorfer .

Wilh. Wassermann.

Lei' hohen Feiertage »egen
bleibt nein Geschäft

Oienstag den 1Qhtbp . ganz geschlossen .
Donnerstag den 13. Dht. bis 6 Uhr nbds.

E. Neu Nachfl.

Dnrlach .

%

Foiortag » halber
bleibt unser «eschiift

morgen Dienstag de» 4. Moder
und 14134

Mittwoch den 5 . Mbr. bis 6 Ahr
geschloffen.

Geschwister Gulmann
S-ejichglls fit Zomenhüte . WalMaße 26 tt. 31

Höchst einträglicher Lizenz -Verkauf
ganzen Kreis Karlsruhe von

SWgM palen !. Tjjr-SW-Jö»Or!
In Deutschland . Oesterr .-Ung. u . Schweiz geschützt. Maffenartikel .

Einfachste und billigste Vorrichtung zur Verhütunggeräuschvollen Zuschlagens der Türen
Keine Mechanik ! Kein Apparat !
Glänzende Gutachten von Staatsbehörden , Schulen , Kranken¬häusern , Architekten, Bauämtern , Hausbesitzern !
Seit kurzem erfunden , bereits in mehrere« Großstädten

.llein-Ansführnng verkauft !

MnjeiiherLerhienst! Mühelos ! Semjfle Spesen!
Billig gegen sofortige Barzahlung .

Z » erwerben vom General -Vertreter für Süddeutschland

Josef Rheude aus München ,
z. Zt . Hotel „ Alte Post “ .

Zu sprechen : Dienstag - von 10 —1
5 —8 Uhr .

Uhr und von
2338284

3 . OH.
4. OH.

He . _Ein Dienstmstnn Lud. Schneider.Das Stück ffprelt in Helmers
Wohnung.Anfang' !̂ Uhr. Ende 10 Uhr.

Abeydkaffe von 7 Uhr an.
Mittel - Preise.r

KonradQSchwarz
nar Waldstrasse 50

empfiehlt
Badeeinrichtungen ,
Badeartikel , Bidets

etc.
Grotte *Lager* 7*7 Rabattmarken, J

Israelitische Gemeinde .
Neujahrs-Fest.

Abendgottesoienst 6 Uhr
Morgengottesdienst 8
Predigt g“
Nachm .-Gottesdst . 4
Abendgottesdienst 6,ä

5 . Okt. Morgengottesdienst 8
Predigt 915
Jiachm.-Gottesdst . 4
Festes -Ausgang 6^

WerktgS.Morgengottesdst . 630
Abenbgottesdienst 5“

Zwetschgen
zum Einkochen 14135

per Pfund 10 Pfg.
s o lange Vorrat .

Hngo Lane
Ziihringerstr . 50 . Tel .2494.

Grammophon
ein größerer , auch für Wirtschaft
geeignet , ganz wenig gespielt , mit
15 Platten , nur ausgcwählteneuesteMelodien , preiswert zu verkaufen.

Offerten unter Ar . 14133 an die
Exped. der „Bad . Preffe " erbeten .

Me SWMilge
„ puM präge

frisch cingetroffen bei
Gustav Bender

Hoflieferant 14132
S Lammstraße s .

Jüngeres Fräulein , welches das
Kleidermachen erlernt hat , möchtemit einer Schneiderin ins Ans¬
nähen. Off. unt. Nr. B38295 andie
Exped. der „ Bad . Presse" erb.

Fein. Damenrad , F̂ress..wie neu , mit Garantie , wegen Av-
reise äuß . bill. zu verk. Anzusehen12—4 Uhr. B38292.2.1

Leovoldstraß « 5, 1 . St .
llerd Sffl^im Brand, , für
B38300

12 Mk . verkäuflich.
Schillerstr . 4. 1.

Zu verkaufen : Ein sehr gutes
Most - Faß , 140 Ltr . halt ., ein groß.Krautständer , und ein bereits
neuer Saukopfosen. B38044

SSatbfira&c 68, II ., Stbau .

Gelsgentzeitskmuf.
Eine gut angefertigte Tuckgarni¬

tur wird wegen Platzmangel aus¬
nahmsweise billig abgegeben.B38271 Katirraüee 4L II . .

Oehmdgras .
Versteigerung .

Die Stadtgemeinde Durlach laßt '
Dienstag , den 4. Oktober ldlo ,vormittags >|.9 Uhr^ das Oehmd-
graserträgnis der Füllbruchwiesen .
(bei Blankenloch), ca . 22 ha, noch- ,mals öffentlich versteigern.

Zusammenkunft an der Ecke des .
Oberfüllbruchs . 9327a

Dnrlach , den 1. Oktober 1910
Der Gemeinderat :

Reichardt .
Weingarten (Baden).

IagLverpachtunz .

Am Donnerstag de« 20. OktoSeN
1910. vormittags 11 Uhr, läßt dieGemeinde die Jagd ans ihrer Ge¬
markung im Rathause auf dis
Dauer von 6 Jahren öffentlich
verpachten. >
Das Jagdgebiet ist in 4 Distrikte

eingeteilt und umfaßt i i
Der 1 . Distrikt 586 ha (hievon

465 ha Acker- u . Wieslmi- u.j
121 ha Wald .) !

Der 2 . Distrikt 984 ha .780 ha Acker- u . Wiesland
204 ha Wald ).

Der 3. Distrikt 488 ha (Hiet
358 ha Acker - u. WieSlanü
130 ha Wald ) .

Der 4 . Distrikt 865 ha (Hievoi .280 ha Acker - u. Wiesland u.
585 ha Wald ). !

Der Entwurf des Jagdpachtver -,trags nebst Beschreibung liegen
zur Einsicht auf dem Rathaus auf .Als Bieter werden nur solche
Personen zugelaffen, welche sichim Besitze eines Jagdpaffes befin¬
den oder durch ein schriftliches
Zeugnis der zuständigen Behörde
Nachweisen , daß gegen die Erteil¬
ung des Jagdpaffes Bedenken nicht
bestehen . 9253«

Weingarten , 29 . Sept . 1910 .
Gemeinderat . '

K o ch
Für Qnartettvereiuigung

Karlsruhe je zwei
rn

Tenlirisieil u»d LaWei
(wenn auch ohne Notenkenntnis )
gegen Bezahlung gesucht .

Gest. Offerten befördert unt . Nr .
B38281 die Exp, der „Bad . Presse " .,

Wer stellt

MmMliBdRechMg
u . z. welchemPreis . Off. u . B38274
an die Expedit , der „Bad . Presse"/
Alte Zahn-Gebiffe

oder einzelne Teile derselben werd.
angekaust , zu höchsten Preisen . Off. ,
unter B38275 an die Expedition ,der „Bad . Preffe "

MUchgeschäfL
ärka 80 bis 100 Liter gegen sof.
faffa z« kaufen gesucht.

Zu erfragen Schühenstraße 02,1
!. Stock links . B38290

Schlafzimmer.
modern , hell eichen , mit Intarsien ,’eht solide Arbeit , ist zu verkaufen.

Brauerstraff « 10, Schreinerei ,B88289 Hinterhaus . 2.1

Komplettes Bett
noch gut erhalten , ist billig zu verk .
B38270 Wilhelmstraffe 42 , kl. '

Gelegenheitskanf .
Herren -Fahrrad. wie neu, Frei¬

lauf , wegen Einrücken zum Militär
billig zu verkaufen .
B3W19 Klauvrechtstr . 16 , pari .

lieb

im >

Frack - i
sowie Th
Phil. Hirsch

u verkaufen ein noch aut er¬
haltener Kinder -Lieg - i n ) Sitz «
wagen mit Verdeck. Zu erfragen« 38283 Karl -Wilhelmstr . 7, III.
Fast neuer BosenteVVich . 200J300 ,ein graues D .-Capes . ein dunkel¬

blaues Kostüm - Jackett , Größe 44,billig abzug . Ostendstr . 5,ll . l. B,

Schul
mit el

«apellenst

gär WrWMtes, Wasiher
Herbarium (PtoHinsj
z» verkauf ., systematisch geordnet:

K . Baner. Durlacher -ASee 15, IV.)

tzerren -S
Lamen -S
niuder -S
»achGrößl
>* arlen d.
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Nur diese Woche Separatverkauf behufs

Räumung vorjährigerHerbst - b . Winterkonfektion
zu sensationell billigen Preisen .

Sämtliche vorjährige Herbst « und Winterkonfektion ist , getrennt von der übrigen , auf Ständern sortiert und mit Eitrapreisen versehen , im Parterre
ausgestellt . Es sind fast durchweg gängige Sachen , die der heutigen Mode entsprechen , fast gar keine Ladenhüter darunter . Unter anderem :

14032

Eine Partie

schwarze Jacken , ku»° Form 5? 9Z
schwarze Paletots 93 12 * 195

= Abendmantel , Jg
reinwoli, Tuch, ganz gefüttert, SUMtiOnell billig ^ 0 ^

Eine Serie Modell -Abendmäntel 39 .50 u. 49 .00

Ein Posten kostümrocks 3 “ 7 * u. 95
nur gute Qualitäten

Eine Partie ModellrÖCke 16 ^ u. 29 ^

Eine Parti»

echte Samt-, Plüsch- u . 9150 oep
Astrachan -Paletots ^qoo

“
nur la. Qualität, enorm billig

Eine Partie Q75 4fi75

Kostüme “ ^: w/
Eine Serie Taillenkieider 19 .75 , Samtkleider 29 .50

Ein Posten Wollblusen 3S v. 422

Ein Posten Solllen Samt - und 722 95
Tüllblusen 12Z

ach läßt
r 1910.
Oehmd»
btoiefett '
a, noch»
Äke deS

9327a
1910
t : .

Hirt & L Sick Nachf
.

Bedeutendstes Spezialhaus
für Damen -Konfektion

am Platze.

ätzt di?
er Ge,
if dir
fenüich ?
•tftrifte .l

\
HieSo»!
and u.
Hievon
and u.
Hievon
and u.
Hievon .̂'
and u.
chtver -!
lieget
S auf ,
solch-

« ,1
tlichc^
etzördr
irtril ,
: nicht
9258«
tO. :

tn

t . SJr.
:effe"..

38274
effe*.:

tfe
iverd .
. Off . ,
ittion.

: sof.
! 98 .
!82M

r.
ffien.
rsen.

Mt

frei»
litär

rt .

Gott dem Herrn hat es gefallen , unseren lieben
Bruder , Schwager , Onkel , Grossonkel und Vetter

Freiherrn

Grossh, Bad, Ober-Bauingenieur a. D,

gestern abend 81/« Uhr im Alter von 53 Jahren
durch einen Unglücksfall plötzlich zu sich abzurufen .

Ortenberg , Hirsau , Heidelberg , Baden -Baden ,
Leipheim , Friedrichshafen , j . Oktober 1910 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Bertha Wehe , geb. Freiin Schilling v. Canstatt.
Luitgard Reiniger, geb. Freiin Schilling v*

Canstatt .
FreifrauLuise Schilling v. Canstatt, geb . Grimm .
Freifrau Elisabeth Schilling v. Canstatt,

geb. Schüler.
Freifrau Johanna Schilling v. Canstatt,

geb . Simon.

Die Beisetzung findet in Offenburg am Montag
den 3. Oktober , nachmittags 4 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus statt . 9340a

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 4 Uhr verschied nach schwerem Leiden unsereliebe Mutter , Großmutter . Schwester, Schwägerin u . Tante

Frau Registrator

Marlin Kaytzer Wwe.
Karlsruhe , den 2. Oktober 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Julius Kaysser , Registraturassistent
Familie Karl Birkieht .
Familie Robert Zimmermann .

Die Feuerbestattung findet Dienstag vormittag */*12 Uhr
jm hiesigen Krematorium statt . >838328

Trauerhaus : Werderstrabe 11 . 3. Stock .

Krack- « . Gehrock -Anzüge
t°wie Theater -Kostüme verleiht

Hirsch, Steiustr . 2. 837304 “ 5

nets
IV.J

Ludwigs
Sckubbelobl-Anlislt

mit elektrischem Betrieb ,«aprllenstr. 10 u. Dnrlachrrstr . 13
empfiehlt 2291 *

« erren -Sohlen u . Fleck M . 8.70
Kamen -Sohlen u . Fleck M . 2.—
Finder -Sohlen u . Fleck werden je
uachGrößebilligstberechnet. Gegen-
>*larken d. Lebeusbedürfnisverems .

Diniomat. - Schreibtisch B03R.
kompl . eis. Bett mit Roß¬

haarmatratze 60 „Kinderwagen mit Gummir . 10 „
große Kommode 35 „antike Kommode 38 „
großer , schöner Bodenteppick 45 „Spiegel in Goldrahmen 4 „Wohnzimmer , echt Bieder¬

meier . vollständ. komplett 680 „
schöne altdeutsche Bauern¬

stube , auch für fein . Wein¬
rest. pass ., eichen gewichst 800 „1 zerlegbarer Kinderstuhl 5 „sind zu verkaufen . B38308

Lessingstraffe SS, im Hof.

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht , dass es Gott , dem Herrn
über Leben und Tod , gefallen hat , ungern lieben
Gatten , Bruder , Onkel, Schwiegersohn und Schwager

Karl Speck
Qrossh . Rechnungsrat

nach längerem Leiden , wohlversehen mit den heiligenSakramenten , heute morgen im Alter von 56 Jahren
in die ewige, bessere Heimat abzurnfen ,

Karlunlie , den 2. Oktober 1910,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elise Speck , geb. Huck .
Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags

3V» Uhr in Gerusbadi (Murgtal) statt .
Trauerbaus : Karlsruhe , Büppurrerstrasse 29a .

hochmoderne und einfachere, sowie
Komplette Ausstattungen

kaufen Sie enorm bist, bei B-z,, ,Werner , Schlossplatz Nr . 13,
Eingang Karl - Friedrichstr.» Part , r .

wen. getr .,Mittel - Fig .,^ WptgCfof . bist , z« verkaufen.
Hirschstr . 10» 3. Etage.

Händler verbeten. 838303

Jüngerer Ingenieur .
flotter Zeichner für Eisenkonstruk¬
tion , welcher kleinere statische Be¬
rechnungen machen kann, per so¬
fort gesucht. Offert , mit Gehalts¬
ansprüchen u . Zeugnisabschriften
unt . Nr . 838175 an die Exped . der
„Bad . Prefie " .

SoliDc KmkenWe
(unter Staatsaufsicht ) für Beamte,Kaufleute und Gewerbetreibende
sucht tüchtige

Vertreter
an allen größeren Plätzen gegen
festes Monatsgehalt . Zu melden
Subdirektion Karlsruhe ,
Ettlingerstraße 43 , 3. Stock , links,von 1—3 Uhr._ 14125 .2 .1

LchrnMen Mt .
Für ein Schuhdetailgeschäftnach

Durlach wird per sofort oder später
ein anständiges Mädchen in die
Lehre gesucht . Offerten unter Nr.
14122 an die Expedition der „Bad.
Presse" erbeten ._ 2 .1

zimmerleute
gesucht. 14083

Wilhelmstratze 52.

jüngerer WM
sofort bei hohem Lohn gesucht.2 .1 © ottesauer straffe 82.

2 Großstückarbeiter
sucht

Kau » !Leyendeeker ,
Kaiserstratze 177, U.

NB. Nur feinste Arbeit wird ver¬
langt . — Höchste Bezahlung .

AM WarbM
finden dauernde Beschäftigung
am Bau des neuen Personenbahn¬
hofs Karlsruhe .

Zu melden Baubüro Ettlinger -
strafie 88 ._ 14085

Jüngerer ■

Hausbnrsche I
[ sofort gesucht . 14128 JJ

I ». Wohlschlegel if
Kaiserstratze 173. 1

Kellnerinnen
• nach auswärts , Beiköchin,

Haus - und Küchenmädchen
spwie eine Spülerin sofort gesucht .
838312 Bureau Köder ,

Zähringerstraße 8, 2. Stock.

M
Stellen finden:

, 2 einfache Kellnerinnen , Haus¬
mädchen , w . serviert , Allein¬

mädchen , Zimmer - u .Küchenmädch .d.
Frau Mayers Bureau , Waldhornstr . 44 .

Mädchen - Gesuch.
Braves Mädchen, das gut kochenkann u . Hausarbeit verrichtet , findet

per sofort oder später bei kl. Familie
Stellung bei guter Behandlung u .
hohem Lohn. B38280

Frau Fabrikant Baer ,
Bruchsal , 3 Kaiserstrabe 3.

junges MüdcheN nachmittags
zu 2 Kindern gesucht. Frau Ober -
lngenieur llroeseber, Schumannstr .7.

Eingeführte Versandstelle tn unseren Massen - Konsumartikeln
an soliden, zuverlässigen HekkU DckMk sofort zu ver¬
geben. Fachkenntn. sowie Laden nicht nötig . Erfordern . find 800 Mk.Offerten unter Nr . 9341a an die Expedition der «Bad . Presse" erbeten .

Monatsfrau
gesucht . Tägl . 2 Stund , vormittags
Lohn 10 Mark . B38269

Eisenlohrstraße 27.
Monatssrairok Mädchen

1—2 tüchtige

Packerinnen
bei gutem Verdienst per sofort ge¬
sucht . 14117 .3.1
Sook & Co , G . m. b. H.,
Zigarettenfabrik , Steinstraße 23.

Büglerinnen
sucht für dauernb 14131.2.1
DampfwaschtmftattSchorpp,

Westendstroße 2Sb.

Lsinptoirist.
junger Mann , mit 8er . z . Eins .,in allen Büroarbeiten erfahren ,flotter Stenograph u. Maschinen¬

schreiber, sucht per 1 . November a. c.am Platze paffende Stellung .
Näheres unter Nr . 9329a in der

Exped. der „Bad . Presse" . 3.1
Junges Fräulein

aus guter Familie , bewandert in
Stenographie (Gabelsberger ) und
Maschinenschreiben, sucht paffende
Ansangsst . Off . u . Rr . B38062 andie Exped. der „ Bad. Presse" erb.

R
Mädchen suche « Stelle«

hier und auswärts , auch nach
« Freiburg .Heidelberg,Ettlingen

u . Durlach usw. durch B38302
Frau Reiher , Stelle» -.
Krenzstraffe 9, n , Ecke Kaiserstrabe,neben der kleinen Kirche .

welches gut kochen kann, sucht in
einem besseren Hanse als Stütze
der Hausfrau dauernde Stellung .

Gefl . Offerten unter Nr . B88266
an die Exdedition der „Badischen
Presse " erbeten .

in Wes InHdjen,
welches gut bürgerl . kochen kann u.
Hausarbeit übernimmt , sucht auf
15 . oder etwas früher Stelle . B«»«Näh . Bürgerstr . 6, Hth. 4 . St .

Vermietungen .
Laden mit Wohnung

zu vermieten .
Kaiserplatz (Leopoldstr. 1a) ist der

Laden mit Wohnung u. Werkstätte
auf 1 . April 1911 zu ) vermieten.Seit ca. 15 Jahren wurde im Hanseeine Militär - und Zivilschneiderei
betrieben , worauf besonders auf¬
merksam gemacht wirb . B,»»,.14.11

Näheres Leopoldstr. 1a , 4 . Stock.
5 Zimmerwohnung

wegzugshalber zu vermiet. Erker,Bad , 2 Mansarde . B38277
Senkel , Sofienstraße 83.

5 Zimmer - Wohml!,
schöne . Part ., nebst reich ! . Zubehör,ist per sofort od. später zum Preise
von 450 Mark zu vermieten. Zn
erfr . bei E . A . Schmidt , Durlach,Grötzingerstr . 20, 2 . St . 14126,2.1
Bachstraffe 77, 4. Stock , ist eine
schöne 3 Zimmerwohnung auf 1.Novemb. billig zu vermieten . Näh.
daselbst im 1 . Stock . B38288 .2.1

Rankestratze 8 ist im 3. Stock eine
schöne Wohnung, ohne vis - a-vis ,
von 3 Zimmer , Küche» Keller usw.
auf sofort zu vermieten . B38257

Näh. Luisenstraße 39, II .
Wiuterstr . 4V, 1. St ., 4 Zimmer
auf Oktober zu vermieten . Näheres
Bernhardstraffe S. 11988*

Mödl.zimmerL°"L"
M,

'
60 .— z« vermieten . SB38316

©nt möbliertes Zimmer mit
guter Pension, schöne freie Aussicht,an solid , besser. Herrn oder Dame
zu vermieten . B38324

Durlacher-Allee 16, 3 Treppen .
Blnmenstratze 19, 1 Treppe how ,
ist sofort gut möbliertes Zimmer' eparat ) mit Frühstückabzugebeii.

Blnmenstr . 87 ist ein möbliertes
Zimmer mit sep . Eingang sofort
u vermieten. Zu erfragen da-. . . B3W'i , Part ., links. 3286 .2:1

Gartrnstraffe 4V, 2 . St ., ist gut
möbliertes Zimmer mit oder ohne' ' ' ' 294Klavier zu vermieten . B38L94

Kaiserstraffe 141, Ecke und Ein - ,
aang Marktplatz, Aussicht auf den¬
selben , sofort gut möbl. Zimmer ,3 Treppe « hoch, billig zu ver¬
mieten . _ SB38315
larlftrafte 49a , 3 Treppen , rechts,
gut möbl. Zimmer auf sofort zu
vermieten._ B38222.3 .2

Kurvenftraße 11, II ., fft ein schön
möbl . Zimmer zu verm . BS°^Q"

Lammstr . 6, 2 Treppen , ist sofort
gut möbl . Zimmer mit Pension
zu 50 Mk .. ebenso ein Zimmer
zu 45 Mk. abzugeben._

Leopoldstr. 89 , 3. Stock gut möbl.O41 » imruttolfln iÄQfiPflCJcepppiPTTC* o. ^ iua yut huhu .
Zimmer zu vermieten . B38309

Ritterstr . 14, 2 . Stock, Ist ein gut
möbliertes Wohn- «nv Schlaf¬
zimmer mit ein oder zwei Betten
sofortbillig zu vermieten . B38817

Schützenstraße 48, pari ., erhalten
1 od . 2 solide Arbeiter Kost und
Wohnung zu billig. Preis : auch
ist eine gute Schlafstelle frei .

Schützenftr . 75, 2. Stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. _ SB38262

Sofienstraße 39. gut möbliertes ,
heizbares Mansardenzimmer an
soliden Arbeiter sofort zu ver -
mieteu. Näh, daselbst Stb . 2. Sn

Waldstraff - 85. Vorderh . 3. St ..
ist ein einfach möbl . Mansarden »
zimwer zu vermieten. B38314

Wilhelmstr. 47, V . St ., sind zwei
möbl . Zimmer sofort billig zu
vermieten. B38220

Zähriugerstr . S7» Hth. 1 Treppe ,
ist ein gut möbl . Zimmer sofort
billig zu vermieten._ 838297

Mief - Gesuche.
Wohnungs -Gesuch.

In der Nähe des Schlachthofes
wird in beff. Hausevon kl. Beamten -
fomilie Wohnung von 3—4 Zim .
mit Zubehör per 1. November zu
mieten gesucht. Offert , mit Preis¬
angabe unter Nr . 9328a an die
Exped . der „Bad. Presse" erbeten .
Gesucht 3 Zimmcrwohnnng , Part .,

Nähe Kaiserstraße. B38272
R . Bader , Glümerstraße I ,

Pforzheim.
Kinderlose, ruhige Familie sucht

2 Zimmer -
' '

entrinn der Stadt , a. 1. April 1911 .
fferten unt . B38293 an die Exped.

der „Bad. Presse".
In der Nähe des Bahnhofes un¬

geniertes Zimmer sofort »»
mieten gesucht . Offerten unter
Nr . B38265 an die Expedition dar

S8ad. Presse " erbeten.
Suche möbliertes Zimmer mit

halberPension, NäheHotelErbprinz .
Off . mit Preisung , u. Nr . B38296

an die Exp . der „Bad . Presse" erb . .



ectte 8 Badische Fresse - Mittagblrrtt. Montag den 3. Oktober 1910. üffo 45ß

Danksagung.
Als Reinerträgnis des am 20 . und 21 . Sevt . hier veranstalteten

Margeriten -Tags konnten dis jetzt an die Hilda- und Luisenkrippe8000 Mk . abgesührt werden . Wenn auch dieses Ergebnis infolge des
schlechten Wetters hinter den gehegten Erwartungen zurückblieb, so
ist es doch erfreulich , daß den beiden Anstalten diese namhaften Zu¬wendungen gemacht werden konnten ; sie werden dadurch instand gesetzt,ihr segensreiches Wirken weiterhin fortführen zu können .Allen denen aber , die trotz der Ungunst der Witterung und unter
Hintansetzung ihrer Gesundheit mitgeholfen haben , die Veranstaltungvorzubereiten und durchzuführen , sagen wir auch auf diesem Wege
herzlichem Dank ! 14119

Karlsruhe , den 3. Oktober 1910 .
Das Komitee des Karlsruher Margeriteri'Tags .

Meine Verkaufs - Räume
befinden sich vom 4. Oktober ab

r spezw, . » .ismraiwiuan denUui versltäts - KlinikenErlangen (Prof .Denker ) und T.eipztg (Prof . Barth ), sowie ander Krelstaubstummenanstalt für Mittelfrankenin Nürnberg habe ich mich als

Spezialarzt für Hals , Nasen * und
Ohrenerkrankungen

hier, Kaiserstrasse 185, 2 Treppen ,
niedergelassen .

*

Dr. med . Emst Huber.
Sprechst . : Vorm . 10 —1, nachm . 3—5 Uhr .

Telephon 1088 . 14017 .3.2

14018Dr . Levinger
! WesteiMlstrasse 67 Fernspr . 1380 j

zurückgekehrt ,

Näh - n. Znschnef deschule .
Gründlicher Unterricht im Musterzeichnen . Zuschneider «, An -vrobreren und Anfertrgen aller Gegenstände der Damen - undKrudergarderobe wird in kleineren uno größeren Kursen für Privat -gebrauch und Beruf erteilt . Näheres durch Prospekt . 9276Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtend

J . Erliarilt , M . geprüfte
Markgrafen strafte 30a , Lidellplatz .

HUTE
der Herbst - und Winter - Saison , vom ein¬
fachen bis feinsten Genre , zu mässigenPreisen empfiehlt der Besichtigung

Emmy Schoch
Werkstätte für nette Frauentracht
: : und künstlerische Stickerei ::
12 Herrenstrasse 12.

13981 .3 .2 fl

:IC Ernste Heirat. - WU
Mangels and . Gelegenheit sucht

geb ., tücht. Fräulein in den 30 er
Jahren , angenehme , mittelgroße
Erscheinung , von shmpath. Wesen,kath., aus guter Familie und mit
etwas Vermögen auf diesem Wege
ebensolch . Herrn , auch Witwer , in.
ehrenw . Charakt . u . gut . sich . Stellg .
zwecks glückl . Ehe kennen z . lernen .
Anonym u . Vermtlg . zweckl . Briefe
u . 9252a an die Exped. der „Bad.
Presse" ._Kochherde

^emaillierte und schwarz lackierte ,' vorzüglich im Gebrauch, billigst ;
zwei noch sehr gute , gebrauchte,
groß . Herde preiswert avzug.
. M, Eberhard , Akademirftr . W.

Ein sehr gut gehendes Fabrik -
Unternehmen , flott und der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet , mit
eigens konstruierten Speziat -Ma -
schinen , sucht zur Stärkung des
Betriebskapitals ca . Mk . 50 000 .—
gegen hypothekarischeSicherheit .

Offerten unter Rr . 9302a an die
Exped. der „ Bad . Presse"

. Ver¬
mittler verbeten ! 3.1

Strickmaschine
zu verkaufen per sofort. Erlernen
gratis . Gest. Off . unter Nr . 9245a
an die Exped . der „Bad. Presse".

beim Stefansbrunnen .
Die Eröffnung meiner Verkaufsräume findet am Donnerstag den 6 . Oktober statt .

. Berner
i
/7>

Kleiderstoffe und Damen-Konfektion,

Karlsburg Durlach.
Hierdurch beehren wir uns ergebenst mitzuteilen , dass

wir heute den Betrieb der

„zur Karlsburg“
in Durlach

übernommen haben . . 14034 2.2
Unser eifrigstes Bestreben wird sein , durch solideGeschäfts -

führung den Zuspruch der werten Gäste zu erlangen und zu
erbalten . gWir empfehlen unsere vorzüglich geführte Küche , Ä

prima Lager - und laiserbier ans der Fräserei
" ' I

und naturreine Weine .
Die titl . Vereins - Vorstände machen wir anf unseren

grossen Saal mit Theaterbühne , grosse Gartenwirtschaft und
Kegelbahn aufmerksam .

Wir bitten uns durch regen Besuch gütigst unterstützen
zu wollen und zeichnen

Hochachtungsvoll
Hans Haas u. Frau
langjähr . Wirt des Ludwigshafener

Bflrgerbräu.Durlach , den 1. Oktober 1910.

Eröffnung der Karlsruher Möbeihalle
Schreinermeister -Genossenschaft , e. G. m. b. H.
Telefon 2487 HCrrdlStrHSSC 46 Telefon 2487

Einer geehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe und Umgehung, den tit . Behörden und Bekannten
die ergebeneMitteilung, dass wir unterm 1 . Oktober unser Genossenschaftsmagazineröffnet haben.
Wir laden höflichst zur Besichtigung unseres in 4 Stockwerken untergebrachten reichhaltigen
Lagers in Speise -, Herren - und Schlafzimmer , Salons und Küchen - Einrichtungen ,
sowie Klein- und Polstermöbel ein . — ■ Eigene Tapezier - Werkstätte . m

Wir bitten um gütige Unterstützung unseres Unternehmens.

Der Geschäftsleiter: Albert Schiler . m
32 Nur Zirkel 32
Sr Oelze
aller Arten eingetroffen. 13770»

Hevlauf
jm staunend billigen Preisen .
32 Nur Zirkel 32

Ecke Ritterstrabe , 1 Treppe hoch.

Dermigs jKornbrots
9
«

4»

3.7 täglich frisch : l:

Marienstraße 11.
Gartenstraße 18,
Werderplatz 34a,
Boeckhstratze 22.

Rabattmarken.
« « » « » « » !» I » !» » » » » «

«*

9
«
*
»

Mostfiiffer
neue und gebr. von 70—120 Ltr .,
auch ein gut erhaltenes Ovalfatz
von 320 Ltr ., sowie

Krantständer
in jeder Größe billig zu haben.

FViedr . Best , Küferei,» 38130 Kaiser -Allee 145 . 2 .2

Welebern
| werden fortwährend angekauft !

Erbpriuzenstr . 21,
* 2 . Stock . 129351

Ein eurer , größerer , massiv eis .
HÖF" Herd "WG

lInnker <L Ruh ), mit Wärme - und
Dörrofen ; und ein Wärmehalter
für Kaffee und Tee. aus Messing
(bain marie) , mit 3 Porzellankannen
versehen, ist zu verkaufen . B38268

reovoldstraste pari.

Chaiselongue Si»
„f

Kaiserstraffe 33, 4 Treppen .

Drnekarbeltei jeder Art

K>
0
0
0
*■<

u
Q

■ß
CI
s

neueste Ernte « direhter Import
feine China- und Ceylon -Mischungen

11.60Hs
offen und in Paketen .

G . m . b . H .

Europas grösster Hoffee - RIsterei - Betrieb.
Fabriken in Viersen , Dülken , Spandau, Breslau ,

Heilbronn, Basel .

0
0
0

0

3

Filialen in Karlsruhe in allen Stadtteilen und in der Umgegend
durch unsere Firmenschilder kenntlich, 13937 .3.1

Niederlage bei ßerrn Franz Schöffler , Weingarten
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